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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
b. teljährlleh für die Stadt Poſen br Ir,, für ganz 
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Wien, München, St. Gallen 
Andelph Alofe; 
Aenne, Schloß 
A. er, 1 
in Breslau, 1 
Kaſſel, Bern und Stuttgart 
2 Sachſe & Co.; 
in Breslau: R. Ienkez 
in Frankfurt a. M.: 


6. E. Daube & Comp. 


= — 5 TE ng TED in ER 
Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Meklamen verbältulßmäßlg bößer, 
find an die Ervedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 65 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. ‚ 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der Artikel 73 und 75 der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 ſetze ich auf Grund 
der SS. 17 und 28 der Wahl⸗Verordnung vom 30. Mai 
1849 den Tag der Wahl der Wahlmänner 


auf den 9. November d. I., 
und den Tag der Wahl der Abgeordneten 
auf den 16. November d. J., 


hierdurch feſt. 
Berlin, den 26. Oktober 1870. 


Der Minifter des Innern. 
gez. Graf Eulenburg. 


Amtliches. 

Berlin, 28. Oktbr. Se. M. der König haben Allerguädigſt geruht: 
dem ber trat Direktor Becker zu Laasphe, den Rothen Adlerorden 
23. Klaſſe mit der Schleife, dem Waiſenhaus-Oberlehrer g. D. Kunth zu 
Bunzlau den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe, ſowie dem Mählenbauer 
Furgol zu Czerwionka, im Kreiſe Rybnik, die Rettungs-Medaille am Bande 


zu verleihen. 
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e t. anderen Provinzen iſt von liberaler Seite hin 
9 leiſer Verdacht geäußert worden, der Herr Mi⸗ 


eugni 
egierung verfolgt hat als 
dieſer a Fa der Landtagswahlen, da durch dieſelben 
eine Verſtär 
warten iſt. 
va Schwerlich find bei den Landtagswahlen die Deutſchen in de theil⸗ 
weis polniſchen Landestheilen je in einer ſo wenig günſtigen Lage 
eweſen als diesmal. Die allgemeine Wehrpflicht, welche eine 
h große Zahl von Wählern geſetzlich oder thatſächlich an ihrer 
timmabgabe verhindert, hat — trotzdem ſie eine allgemeine 
Pflicht iſt — nicht auf polniſcher und deutſcher Seite die 
Lage gleichmäßig verändert. Man ſehe fich ein wenig in unſerer 
Provinz um, und man wird finden, daß eine große Anzahl von 
Polen, beſonders den beſſeren Ständen angehörige, daheim 
geblieben find, während fie gewiß bei den Fahnen ſtänden, 
wenn fie eben nicht Polen ſondern Deutſche wären. Die Ur- 
ſachen dieſer Erſcheinung ſind nicht ſchwer zu finden. Ein 
großer Theil der Polen ſuchte und fand Mittel, ſich der Dienſt⸗ 
pflicht zu entziehen, was ihnen vermuthlich um ſo leichter ge⸗ 
lang, als auch die Militärbehörde zuweilen nicht zu ſehr beſtrebt 
ein mochte, ſie feſtzuhalten; umgekehrt haben die Deutſchen, 
elbft wenn der Ruf nicht an fie erging, bei der allgemeinen 
patriotiſchen Begeiſterung ſich vielfach zu den Fahnen gedrängt. 
Erwägt man, daß es ſich hier auf deulſcher wie auf polniſcher 
Seite mehr um die beſſer Situirten handelt und daß durch 
das Dreiklaſſenwahlſyſtem dem Wohlſtand eine gewichtvollere 
timme eingeräumt iſt, jo wird man begreifen, wie ungleich 
ſchlimmer die Lage der Deutſchen bei dieſen Wahlen ſein wird. 
Dazu kommt noch ein weiterer Umſtand, um unſere Aus⸗ 
chten zu verringern, nämlich der, daß viele Landräthe, Die 
ktskommiſſarien und andere Beamte zu den Fahnen einbe⸗ 
rufen oder freiwillig zu denſelben geeilt ſind, während die 
. Geiſtlichen daheim blieben. Landrath und Pfarrer 
pielen aber gewöhnlich eine hervorragende Rolle bei den Wahl⸗ 
vorbereitungen: der Landrath auf deutſcher, der Pfarrer auf pol⸗ 
niſcher Seite. In den betreffenden Kreiſen, gleichviel ob dort 
die deutſchen Wähler konſervativ find oder in Folge einer Ver⸗ 
barung mit den Liberalen gemeinſam wirken, werden wir 
alſo diesmal auf die Wahlthätigkeiten jener Beamten verzichten 
müſſen. Der kleine Ackerwirth, der Gewerbs⸗ und Handels, 
mann in der kleinen Stadt wird demnach leichter als ſonſt bei 
der Stimmabgabe, wenn er ſich nicht etwa der Wahl enthält, 
nur ſeiuen geſchäftlichen Rückſichten folgen oder den Einſchüch⸗ 
terungen der polniſchene Bevölkerung nachgeben, da keine ein⸗ 
flußreiche Stimme ihn rmuntert und ihm event. Schutz zuſagt. 
Und wenn wir auch, was Agitation und Einfluß betrifft, nicht 
entfernt den Landrath mit dem Pfarrer, dem ſo viele irdiſche 
und ſeelſorgeriſche Mittel zu Gekote ſtehen, vergleichen wollen, 
ſo iſt ſeine Abweſenheit doch immer ein Verluſt für die deut⸗ 
chen Wähler, beſonders da dieſe in den meiſten Wahlkreiſen 
wer an die Wahlagſtation herantreten, und dann wegen der 
Anſprüche der verſchiedenen Parteien oft nur mit Mühe zur 
Einigkeit gelangen. 
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Obwieszezeni». 


Stösownie do artykulu 75 i 75 ustawy konstytu- 
cyjnéj z dnia 31. Stycznia 1850 r. ustanawiam niniej- 
sz6m na zasadzie S. 17 i 28 98tayy wyborezej 2 dnia 
30. Maja 1849 termin wyboru..wyborcöw 


na dzien 9. Listopada r. b., 


a termin wyboru deputowanych 


na dzien 16. Listopada r. b., 


Berlin, dnia 26. Pazdziernika 1870. 


Minister spraw wewagtrznych. 
podp. Hrabia Eulenburg. 


Dagegen betrachte man die große polniſche Partei, die wohl 
organiſiit und geſchloſſen uns gegenüber tritt. Schon im Früh⸗ 
jahr hat fie ihre Wahlbewegung begonnen, und was noch fehlt, 
werden ihre trefflichen Organiſatoren und Agitatoren, beſondert 
die katholiſchen Prieſter, vollenden. In der Diözefe Kulm 
(Weſtpreußen) ſind ſie zum Ueberfluß noch von ihrem Biſchof 
ermuntert worden, ſich in energiſcher Weiſe an der Wahlwühlerei 
zu betheiligen, auf daß ihr Reich auch von dieſer Welt werde. 
In der Provinz Poſen werden die katholiſchen Geiſtlichen auch 
ohne oberhirtliche Aufmunterung ihrer Neigung folgen, für Ab⸗ 
geordnete zu wirken, die, wenn nicht polniſche Katholiken, 
doch katholiſche Polen ſind, denn es handelt ſich diesmal viel⸗ 
leicht nicht nur um Zivilehe und konfeſſionsloſe, vom kirchlichen 
Regiment frei zu machende Schule, ſondern auch um die Frage, 
ob es den Jeſuiten und andern ehrwürdigen Vätern erlaubt ſeln 
ſoll, weiter Klöfter im Lande zu bauen und ihre religiösen Hetze⸗ 
reien fortzuſetzen. 5 

Daß alle Polen, auch die Laien cinftimmiy für die ultra ⸗ 
montane Anſchauung eintreten werben Interliegt gar keinem 
Zweifel; denn die polniſche Geiſtſichk e ist ultramontan; nirgends 
iſt ja das jeſuitiſche Dogma von der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
mit ſolcher lautloſen Andacht hingenommen worden, als von dem 
polniſch⸗katholiſchen Klerus, und nirgends hat der katholiſche 
Klerus ſeit einigen Jahren eine ſolch' ungeheure Macht erlangt, 
als bei den Polen. Nennt doch die „Gazeta Torunska“ (vergl. 
Nr. 339 d. Ztg.) unter den 11 für Weſtpreußen aufgeftellten 
Wahlkandidaten 6 Geiſtliche. Daß dieſe von den Wahlkomites 
aufgeſtellt worden ſind, beweiſt die wachſende Macht des Klerus; 
daß die ſonſt kirchlich freifinnige Polenzeitung in Thorn dieſe 
Kleriker ſogar empfiehlt, zeigt deutlich genug, daß auch die libe⸗ 
ralen Polen ſich dem ultramontan⸗jeſuitiſchen Einfluß abſolut 
unterworfen haben. . 

Die Vermehrung der polniſchen Oppoſition im Abgeordne 
Tabauſe würde alſo auch die Verſtärkung der ultramontanen 
Kräfte bedeuten. Angeſichts dleſer Ausfichten, denken wir, dürf- 
ten die Deutſchen keinen Augenblick verlieren, um ſich zu rüſten, 
zu einigen, zu verſtärken; und ſie müſſen Männer wählen, welche 
— ſtatt das ultramontane Gefolge des Hrn. Kultusminiſters zu 
vergrößern, — dieſen und ſein verderbliches Syſtem, welches die 


deuiſche Volkskraft lähmt, indem es das geiſtliche Regiment er- 


hoͤht, ernftlich und kraftvoll bekämpfen. 
2 


Kriegsnachrichten. 


Aus dem Hauptquartier des Oberkommandos der III. Ar 
mee erhält der „Staatsanz.“ folgenden Bericht: 

Berſailles 23. Oktbr. So ſtill wie der geſtrige Tag iſt ſeit den 
vier Wochen der Einſchließung von Paris noch kein anderer bei den feind- 
lichen Vorpoſten verlaufen. Schon während des Gefechts vom 21. batte 
bemerkt werden können, daß der Ausfall und Angriff mit geringem Nach ⸗ 
druck erfolgte. Einzelne der vorgeſchickten Bataillone ſollen wenig Luft zum 
Kampf gezeigt haben Das Eingreifen der Reſerve, die weſentlich aus Mo⸗ 
bilen beftand, hat dargethan, daß das comité de la defense nationale nur 
auf die Linientruppen zählen könne. Die Abſicht des Beindes war übrigens 
nicht zu verkennen. Die Kanonade, die in den erſten Nachmittagsflunden 
gegen St. Cloud und Sepres am heſtigſten von den Seinebooten aus er- 
Öffnet wurde, follte die Aufmerkſamkeit des Belagerers auf dieſe Stelle hin 
lenken, ibn hier zu einer Konzentration ſeiner Streitkräfte veranlaſſen, und 
dieſem Scheinangriffe der wirkliche Angriff auf einen andern Punkt der ger 
nirungslinie folgen. Der Feind unterſtützte feinen Hauptſtoß vom Mont 
Valerien her durch das Bombardement von ſämmtlichen Forts an der ſüͤd⸗ 
lichen Enceinte bis zu den Befeſtigungen der Marne hin, zu einem wirkli⸗ 
= Treffen aber ließ er es an einem andern Punkte als bei Bougival und 

almaiſon nicht kommen. 

Der Anblick der Gefangenen beſtätigte fo manche von den Vermuthun⸗ 

en, die über den Zuſtand der bunt zuſammengeſetzten Heeresmaſſen von 
5 längft gehegt wurden. Man hatte diejenigen Gefangenen, die nach 
dem Kampf des 21. Oktober in Bougival zurückgelaſſen, nicht, wie anfangs 
erwartet wurde, noch an demſelben Abend nach Verſailles geſchafft, ſondern 
den Vormittag des folgenden Tages gewählt, um fie in die Stadt 
zu führen, wo ſie vorläufig internirt werden ſollten, bis von Sr. M. dem 
König anderweitige Diepoſitionen ergangen. Ein Zug von 118 franıöfi- 
ſchen Soldaten zu. 2 Offizieren erreichte gegen am 22. Mittag Verſailles. Ver. 
tr ten waren in ihnen die Zuaven und andere Infanterie-Regimenter von 
der regulären Armee, Mobilgarden und die „Brancstireurs de Paris“, letz⸗ 
tere in der üblichen ſchwarzen Tracht, die man von den FBreiſchärlern auf 
dem Lande zu ſehen gewohnt iſt. Die Linientruppen zeigten wieder durch 
die große Mannigfaltigkeit der Regimentenummern auf ihren Mützen, daß 
fi: den für die Vertheidigung beſonders formirten Marſchbataillonen ent- 
nommen waren. Das reichſte Kontingent hatten die 4 5, 23, 28, 
36, 41, 90 und 99 geliefert, Die Mobilgarden gleichen in ihrer Montirung 


—nſ — :..:... ˙—v: ? 
dem ſtehenden Infanterieheer; auf ihrer Kopfbedeckung tragen fie die Num ⸗ 
mer des Bataillons mit dem Zeichen eines römiſchen M. Die meiſten der 
gefangenen Modilgardiſten gehörten dem 35. Bataillon an. 

Von den Einwohnern der Stadt Verſailles hatten ſich auf den Stra⸗ 
ßen, die der Zug paſſtren ſollte, größere Volks maſſen, nament ich Frauen 
eingefunden. Der erſte Eindruck, den die Gefangenenkolonne her vorbrachte, 
war offenbar ein peinlicher. Duſteres Schweigen empfing die zwiſchen der 
preußiſchen Eskorte frei einhergehenden franzöſiſchen Soldaten. Erſt als 
die Gefangenen ſelbſt zu erkennen gaden, daß fie mit ihrem Looſe nicht nie 
zufrieden ſeien und ſich durch Geberden und patiſer Bonmots mit den Zo⸗ 
ſchauern in Rapport fegten, wurde es unter dieſen lebendiger. Mehrfach 
kam es zu ſcherzhaften Szenen. An anderen Stellen jedoch fiimmte der Anblick 
das einheimijge Publikum zu tieferem Ernſt. Hier und da wurden kleinere 
Geldftücke und Eßwaaren unter die Gefangenen vertheilt. Da diefe Vor⸗ 
gange zu keinerlei Ausſchreitung führten, ließ die preußiſche Bedeckungs 
mannſchaft der Menge volle Freiheit. 

Als Quartier war den Gefangenen die geräumige Reitbahn auf der 
Avenue de Sceaux angewieſen. In der Art, wie die Leute unter einander 
verkehrte, konnte man ſehr genau beobachten, daß die verſchiedenen Truppen⸗ 


dayeriſchen Diinifter Graf Bray, General v. Pranckh und Lutz werden im 
Laufe des heutigen Tages erwartet. Se. Majeftät begaben ſich Vormittags, 
begleitet von einem Zug der reitenden Stabswache, nach Villacoublay, um 
dort eine militäriſche Beſichtigung vorzunehmen. Die Rückkehr er 


we 

Auf Befehl Sr. Maje 
chen Beier die Vertheilung der eifer- 
nen Ehrenkreuze an diejenigen Truppen ſtattfinden, die fih am 21. durch 


attungen durch einen ſcharfen Klaſſengeiſt von einander geſchieden werden. 

ie Mobilgarden, unter denen ſich einige junge Leute von feinerer Bildung 
und Geſittung hervorthaten, ſprachen mit Verachtung von den Francs-tireurs. 
Dieſe, durchweg Arbeiter, die keine Beſchäftigung mehr gefunden hatten und 
deren Ausſehen jedenfalls nicht auf gute Verpflegung in Paris ſchließen läßt, 
gab ſich mit prahleriſchen Reden den Anſchein, als ob bei ihnen erſt die 
ewaffnung des franzöſiſchen Volkes beginne. Die regulären Soldaten end» 
lich, von denen nur einige, beſonders die vom Zuavencorps, eine wirklich 
militäriſche Haltung zeigten, ſpöttelten über die Mobilgarden. Einzelne An⸗ 
gaben über die Zuſtände von Paris, die von Seiten der Gefangenen ka⸗ 
men, dürften wohl mit größter Vorſicht aufzunehmen ſein. Uebereinſtimmend 
in den Ausſagen war jedoch, daß der Mangel an Fleiſch in der Stadt mit 
jedem Tage fühlbarer werde. Die Truppen in den Forts, obwohl man ſie 
am reichlichſten verproviantirt, erhalten nur noch zweimal die Woche Fleiſch⸗ 
portionen, jedesmal von einem halben Pfunde. 0 

Se. Maj. der König empfingen geftern von dem Staatsminiſter Del ⸗ 
drück die Meldung, daß die königlich württembergiſchen Miniſter v. Suckow 
und Mittnacht Abends vorher in Verſailles eingetroffen ſeien. Die königl. 
2 das am Ausgang des Waldes von Meudon liegt 
von Sevres durch die Ortſchaften Chaville und Viroflay. 5 
Heute Morgen fand um 9 Uhr der Gottesdienſt in der Schloß kapelle 
ſtatt, 5 Ser — end na Ban ni hi Prinzer. I. dg 
dert, roßher er von mar, N 
und dent W be von ene, ber Her von Kot g. Dei 
prinz ven Hohenzollern, die Erbherzöge von Me Schwerin 
Strelitz, der Herzog von 9 erſchienen. 
ſtät follte nach Beendigung der kirchl 
Wegnahme zweier franzöſiſcher Kanonen beſonders ausgezeichnet batt 
war von Sr. Majefät angeordnet worden, daß dieſer felerliche Akt — = 
eroberten Gefhügen unter freiem Himmel auf dem Shloßhofe von Ver⸗ 
ſallles ftattfinden ſolle. Die Geſchuͤtze waren am Poſtament der Bildfäule 
Ludwigs XIV. aufgefahren. Ein anhaltend ſtarkes Regenwetter verhinderte 
ledoch die Ausführung des urſprünglichen Plans und Se Majeftät ließen 
die Mannſchaften in den Eintrittsſaal vor der Kapelle beſchelden, wo Aller⸗ 
hoͤchſtderſelbe ihnen die Ehrenzeichen einhändigte. Se. k. 9. der Kronprinz 
wohnte zur Seite des Königs der militäriſchen Feier dei und verweilte dann 
noch einige Zeit im Schloſſe von Verſailles. 

E ES, 25. Okt. ſchreibt der Korreipondent des 
„B. B. C.“: 

Hierher von dem Kronprinzen von Sachſen gelangte Depeſchen beſagen 
daß in der Nacht vom 20. und 21. Oktober u Tr von — 
ein blutiger Kampf mehrere Stunden auf das Heftigſte gewüthet bat. 
Dazu wird aus Pierrefitte (Seine) auf das Beſtimmteſte von unſeren Vor⸗ 
poſten gemeldet, daß man in derſelben Nacht von mehreren der den revo⸗ 
lutionärſten Jaubourgs Belleville und La Villette zunächſt gelegene Forts 
ſtarkes Feuer gehört und geſehen hat und die Kanonen nicht etwa gegen die 
deutſchen Truppen, ſondern gegen Paris felbft gerichtet geweſen und in aus⸗ 
reichendem Maße ihre vernichtenden Geſchoſſe abgegeben hätten. Es ſoll 
dieſer Vorgang in gewiſſer Verbindung mit dem am 21. d. ſtattgehabten 
Ausfall ftehen, damit unſeren Truppen die Schreckens herrſchaft, welche Tag 
und Nacht zuvor in Paris gehauſt hat, verheimlicht bleiben ſollte. In der 
That erheben die Rothen und Sozlaliſten in Paris täglich drohender ihr 
— es iſt gewiß, daß nach der Niederlage vom 21. d. maſſenhafte An⸗ 
ammlungen vor dem Palais des Generals Trochu ſtattfanden und die 
Perſon des Generals auf das Ernſteſte gefährdet war. 

Bei der Zurückweiſung des Ausfalls vom Mont Va⸗ 
lerien am 21. Oktbr. waren von poſenſchen Regimentern 
betheiligt die ganze 10. Divifion unter Führung des Generals 
v. Kirchbach und zwar die Regimenter Nr. 6, 37, 46 und 50, 
welche auf der geſammten Linie Reuil⸗Malmaiſon⸗St. Cloud 
poſtirt waren; außer ihnen die Artillerie des 4. Corps und die 
3 Bataillone des 1. Garde⸗Landwehr Regiments. In Reſerve 

ſtanden das 7. und das 47. Regiment. Die 9. und 12. Kom⸗ 
pagnte des 6. Regiments und das 46. Regiment hatten den erſten 
Anfall des Feindes zu pariren, drei Mal drängten ſie die Fran⸗ 
zoſen mit großer Bravour zurück, unter dem anhaltenden Gra⸗ 
naten⸗ und Mitrailleuſen⸗Feuer des Feindes leidend. Von bei⸗ 
den Seiten wurde mit großer Erbitterung gekämpft; in einer 
Stunde wurden allein 500 Granatſchüſſe gezählt. Das erſte 


Garde ⸗Landwehr⸗ Bataillon gab den Ausſchlag, indem es von 
St. Germain aus dem Feinde in die rechte Flanke fiel. 

Aus dem ſächſiſchen Lager vor Paris bringt das „Dresd. 
Journal“ die wichtige Nachricht, daß am 22. die erfte Lokomotive 
von Soiſſons in Sevran (legte Station vor St. Denis auf 
der Linie Soiſſons⸗Paris) angekommen, die Eiſenbahn auf dies 
fer Strecke alſo vollſtändig betriebsfähig iſt. Andererſeits iſt die 
Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Soiſſons und Chalons ſur Marne 
hergeſtellt, jo daß alſo alle Armeevorräthe aus dem Marnethal 
jetzt auf dieſer Linie in die unmittelbare Umgebung von Paris 
(St. Denis) gelangen können. Es wird hiernach auch ferner 
das ſchwere Belagerungsgeſchütz nicht mehr bei dem zer⸗ 
ſtörten Tunnel von Nanteuil abgeladen werden dürfen, um den 
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Weg us axis per Axe zurückzulegen. Das „Dresd. Journal“ 
un: 


fügt Mu 
Mit der Eröffnung der neuen Linie zuſammengehalten, iſt 
es nicht unwichtig, daß vor einigen Tagen eine Kompagnie une 
eres 2. Grenadierregiments Nr. 101 von Sevran auß, wo dies 
auf Feldwache lag, in Gemeinſchaft mit einer Kompagnie 
preußiſcher Garden, durch die franzöſiſchen Vorpoſten hinten 
40 Eijenbahnwagen des Nachts erbeutet und mittelſt 
Stricken, an die ſich die halbe rt ſpannte, während die 
andere Hälfte ſchob, auf den Bahnhof Sevran geſchafft haben. 
Ich habe die Wagen, die durch dieſen kühnen Handſtreich in 
unſere Be kamen, jelbft geſehen. Die ganze Sache war 
EN 19 Tagen vorbereitet, konnte aber nicht eher 
als i Ju vollig dunkeln Nacht zur Ausführung gebracht wer⸗ 
den. Sie gelang vortrefflich dadurch, daß die Hälfte der Leute 
ausſchwärmke, um, eventuell zur Deckung dienend, die feindlichen 
Vorpoſten zu beſchäftigen, während die andere Hälfte die Wa⸗ 
gen nach der deutſchen Seite zu dirigirte. 
Der erfolgreiche Handſtreich wird auch durch Feldpoſtbriefe 
aus dem preußiſchen Garderegiment Auguſta beſtätigt. 
General Bourbaki wird — wie der „Conſtit einem 
„Gerücht zufolge, das an Glaubwürdigkeit gewinnt“, meldet — 
als Oberbefeh 8haber der Nordarmee in Rouen ſein Haupt⸗ 
quartier einrichten. „Die unberechenbaren Vortheile“ — ſagt 
N it.“ — welche die Verwirklichung dieſes Planes für die 
allgemeine Vertheidigung der Normandie bieten würde, liegen 
di der Hand.“ Das „Echo de la Frontière“ meldet aus 
Saint Quentin: 
„4500 Mann Preußen, Infanterie, Kavallerie und Artillerie, erichienen 
8 Morgens 11 Uhr vor Saint, Quentin. Wie bei dem Angriffe 
„Oklober war die Stadt ihren Vertheldigungsmitteln überlaſſen; der 
erfand war diesmal kurz und gewiſſer Maß 
Bald nach der Ankunft des Feindes 1 die 
„welche am Abende auf drei großen Wagen nach Cambrai geſchafft wür⸗ 
n; uur die Pompiers und Franktireurs hätten der feindlichen Kolonne vor 
Fer Stadt Widerſtand geleiitet. Die Preußen ſtellten ihre Kanonen jenſeits 
ir Vorſtadt La Fere in Batterie und ſchoſſen auf die Barrikade des Petit- 
’ lle und auf die Vorstadt. Nachdem etwa fünfzig Kugeln abgeſchoſſen, 
Wurden die Vertreter der Stadt unter dem Schuße der weißen Parlamentär 
75 vom Befehlshaber der feindlichen Truppen empfangen, und als die 
Kapitulation unterzeichnet war, zogen die Preußen in die Stadt.“ 
9 e Je, 25. DE. wird talegraphirt, daß die deutſchen 


ationalgarde die Waffen 


Lille, 25. 
Truppen ſich wie es heiße, auf Reims zurückgezogen hätten; 
Fina, Lille habe ihr Artilleriecorps auf 900 Mann geſtei⸗ 


gert und ein ſpezielles Genjecorps von 600, Mann gebildet. — 
Das Tante „Echo du Nord! hat Nachrichten aus Verdun 
zom 15. Oktbr. erhalten. Ein Theil der Stadt il niederge⸗ 
— ie wurde nämlich während 50 Stunden ohne Unter⸗ 
laß bombardirt. Zugleich theilt dieſes Blatt folgendes Schrei⸗ 
ben des Kommandanten von Verdun an den preußiſchen Gene⸗ 
ral⸗Major v. Gayl, Kommandirenden der preußiſchen Truppen 
vor Verdun mit: 
General! Als Antwort auf Ihr geehries Schreiben von dieſem Tage 
babe ich die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß ich bereitwilligft den Ang 
r Gefangenen annehme. Ich dab: das Bedauern, Ihnen ankündi⸗ 
Haß dle Uateroffiziere Lüders (36. R Nang Krüger (12. 
zun), Xuquft van Ge) (vom 89, Yandmehr-Regt- 
und if Hohenthal (vom J. Garde⸗Dragoner⸗Regiment) fd nicht 
unter den Gifangenen befinden, welche wir in Verdun haben. Ich habe 
been nen um 4 Uhr am Eingange von Belleville die deulſchen Ge⸗ 
fangenen mit einem Parlamentär zu fenden. Ihrem Wunſche gemäß werde 
ich die Grabmaſer der beiden bei getödteten preußiſchen Offiziere 
otographiren und Ihnen dieſelben züſtellen laſſen, wenn die Beindfeligket- 
— endet find. General! Ich benutze dieſen Brief um Ihnen das G. ⸗ 
auszudrücken, welches in mir die Art und Wilfe erregt gat, wie Sie 
erdun angreifen. Ich hatte bis heute geglaubt, daß der Keſeg zwiſchen 
1 n und Frankreſch ein Duell zuilhen den beiden Armen ware und 
ich war weit davon entfernt, zu glauben, daß die harmloſen Frauen und 
Kader iir Hab und Gut und ihr Leben auf ſo ungerechte Weile in den 


Aus dem Hauptquartier der 3. Armee. 
100 Verſailles, 19. Oktober 1870. 
Schon 3 Wochen habe ich Sie ohne ein Lebenszeichen von 
mir gelaſſen und Sie hätten ein Recht, mir zu grollen, aber 
en hängt, das wiſſen Sie am beiten, von der Stimmung 
ab. Und ich will Jh en nicht verleugnen, daß es mir daran in 
2 Zeit ein wenig gefehlt hat. Seit den 1. Vorpoſten, die 
ich Ihnen ſchilderte, hat die athemloſe Spannung, in der wir 
Be unſerm Ziele bewegten, abgenommen; die jchmwere, 
fob kbeit, die nur nach Art des Fabius Ganctator zu löſen 
Ah, droht uns in den Winter hinein und die Opfer, die fie noch 
fordern wird, ja jetzt ſchon fordert, bewegen einen tiefer, als die 
erregte hen Schgtten im Mondlichte für vorgeſchobene feind⸗ 
Menſchenhe 1 be Schlacht. Das ift kein gewaltiges An ⸗ 
elnanderprallen, kein Ringen der Rieſenkräfte, in deſſen Schrecken 
die Seele die Qualen des Todes vergißt, und beherzt das Leben 
zu den tauſend andern wirft, wie ein im Preiſe gefallenes Gut, 
— nein das iſt ein heimliches, ſchwüles Sich gegenüberſteheu, 
ein nächtlicher Schleichpatrouillendienſt ohne Ende, bei dem die 
liche Poſten nimmt, ein Leben, wie ein Gang auf Eierſchalen; 
denn von drüben her kann gelegentlich zum Morgengruß eine 
jener zuckerhutgroßen Granaten herüberfliegen, die Gott Lob nur 
wenige, aber dann grüadlich vernichten. Es ſcheint, wie wenn 
dieſe furchtbaren Geſchoſſe zu wenig Sprengladung befigen, um 
in weite Dimenfionen zu zerſpringen. ' 

Es gehört etwas von Percy dazu, der 7 Schotten zum 
Frühſtück verſpelſte, die Vorpoſtenneulgkeiten mit Humor zu bes 
ſchreiben. Mir weichbeherzteren Sterblichen zuckt es immer im 
Herzen, wenn man wieder hört, = neulich bei den Baiern 
bei Pleſſis⸗Piquet einem Stabsoffizier, der den Kopf aus dem 
Fenſter herausſteckt, eine Kugel ins Gehirn und dazu feinem Adjutanten 
ind Herz fährt, daß dann wieder bei dem Apell der 46er Füſiliere 
eine Granate einſchlägt und 7 Mann fortnimmt. Die Palais 
von Bougial werden nicht reſpektirt. Mitten ia der Nacht 
ſchlägt eine Granate durch den Oberſtock und ein treuer Genlus 
trägt ein großmächtiges Stück ſanft durch Fenſterſcheiben, Läden 
und Vorhänge zwiſchen die Häupter zweier einjährig Freiwilliger 
vom eben augelangten Ersatz und das Stück fallt matt auf das 
Kopfkiſſen. Sie freuten ſich nicht wenig, die beiden Herren von 
der 8 Kompignle, über ihre Feuertaufe Im Allarmquartjer 


der 6. Kompagnie ſind von einem Schuſſe alle Fenſterſcheiben 


‚geplagt; die Häupter alle, dem Himmel jet Dank, blieben ver⸗ 


aßen nur reine Formſache. 


| 


7 


Kampf verwickelt ſehen würden. Wenn Sie glauben, General, daß dieſe. 
Art zu handeln in irgend etwas dazu beitragen kann, die Uebergabe des 
Platzes zu beſchleunigen, ſo find Sie in einem großen Irrthum, denn die 
fer Tag, Sie können mir es glauben, dat nur dazu beigetragen, bei den⸗ 
ſelben die Selbſtoerlä zu vermehren, welche ihre Lage und ihr patrio- 
liſches Gefühl erde Weder der Bomben⸗ und 57 noch die 


Eubehfungen, denen die Nationalgarde und ie Armee ausgefegt fein Lön- 
nen werden fig ver flicht bis zum letzten Augenblicke zu er ⸗ 
füllen. Ihr 7 ö rde der ſein, ie mit den preüßiſchen Trup⸗ 
pen Mann aß Mann zu . Geſtatten mir, General, Ihnen zu 
1. ba es auf * Breſche iſt, * wir Sie e und dab ei dof⸗ 
en, Sie eines Tages aus den Bergen hervorkommen, e Sie ge⸗ 
gen unfere Schäſſe ficher stellen. Empfangen Sie ie Der Bean, "She 
ral-Rommandant, Baron Gueringde Waldersbach. 

Der franzöfiſche General, welcher dem Maire dieſes Schrei⸗ 
ben mitgetheilt, erhielt von dieſem folgende Antwort: 

Mein General! Ich habe die Ehre, Ihnen das Schreiben zurückzuſen⸗ 
den, das mir mitzutheilen Sie mir die außerordentliche Ehre erwieſen ha⸗ 
ben. Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen den Dank der ganzen Bevölke⸗ 
rung für die edle und erhabene Sprache mitzutheilen, mit welcher Sie die 
patrioliſchen Gefühle wiedergegeben haben, von weſchen ſie beſeelt if. Em ⸗ 
pfangen Sie wc. a Der Maire, Ben dit. 

Weile es vor Bitſch ausſieht, ſchildert der Spezlalkorre⸗ 
ſpondent des „Fr. J.“ unterm N rn a * 
Das Gerücht von der Ankucſt deutſcher Verſtärkungen von Straßburg 
zur S n Si Nied in 1 5 cken gefaltet, veranlaßte 
mich zu einem Ausflüge nach d F ſta .Ich fand jedoch die Sachlage 
unverändert, d. h. von der Ankunft W l keine Spur, und wie mir 
> 1 5 er 2 1 1 1 
erſtärkung auch noch lange au en laffen, da bei urg für 
Bitſch —. Truppen 8 5 e el Bd 
erer führen ein zie f 8. n. Jeder Theil ‚Hi o vie 
8 möglich den kund 15 u ion Sa 115 Nin ne interquar- 
tiere bezogen; . wi 2 nn theils Qi = 5 
ſchaften in zwei, bis dre em Umkseiſe von der Feſtun e Vorpoſten 
haben Baradelhanktlerf Belag N. 95 Thore der St N ſiud dem Han⸗ 
del und Verkehr geöffnet und zahlreich paſſict Fahrwerk aller Art die 
nächſte Umgegend, um der Stadt Lebensmittel zuzuführen, die ſehr gut be⸗ 
zahlt werden. R ö sides ah 

General Wimpffen hatte bekanntlich behauptet, daß er 
den General Lebrun bei Sedan beauftragt habe, dem Kaiſer 
einen Durchbruch auf Carignan zu öffnen. Dem widerſpricht 
nun General Lebrun, der ſich als Kriegsgefangener in Aachen 
befindet, in einem langen Schreiben an den „Etoile“ vom 20. 
Oktober 1870 und ſtellt die Sache am Schluß ſeines Schreibens 
folgendermaßen dar: 

Ich werde niemals vorausſetzen, daß der General von Wimpffen als 
elnen mir gegebenen Befehl, „einen Durchbruch auf Kate ne zu verſuchen“, 
den Vorſchſag habe betrachten können, welchen er mir mitten im Dorfe Ba ⸗ 
lan machte, wo ich mich befand, die Offenſive mit den 2—3000 Mann, 
welche wir dort um uns verſammeln konnten, wieder zu ergreifen. Es war 
in dieſem Augenblicke halb fünf bis fünf Uhr, und ſeit zwei Stunden jede 
Hoffnung für uns, nicht zu unterliegen, verloren Mehr als zwei Drittel 
unferer Armee waren ſchon unwiederbringlich ohne es zu wiſſen in die Maufe- 
falle von Sedan hineingeworfen — verzeihe man den trivialen Ausdruck, 
welcher meinen Gedanken am deutlichſten wiedergiebt. Der General von 
Wimpffen ſollte in ſeinen Erinnerungen die wenigen Worte bewahren, mit 
welchen ich nicht die Ordre, ſondern den Vorſchlag, den er mir machte, em ⸗ 
pfing: „Wir werden hier 2— Mann opfern, aber ohne Nutzen. Wollen 
Sie es aber — dann vorwärts!“ Wir gingen in der That vorwärts, oh ne 
daß ein Wort zwiſchen ihm und mir game ct wurde. Wir hatten noch nicht 
einen Raum von 300 Metern dponlch len und hatten noch nicht den 
Ausgang des Dorfes an der N von Carignan erreicht, als der komman⸗ 
kirende General, rückwärts blickend und bemerkend, daß uns Niemand folgte, 
mir erklärte, man könne nicht länger Widerſtand leiſten und mir vorſchrleb, 
den Rückzug nach Sedan bewerkſte 1 zu laſſen. Nein, bei dieſer letzten 
N des kommandirenden Generals mit mir, in dieſen letzten Au⸗ 
genblicken der Schlacht, handelte es ſich nicht darum, konnte es ſich nicht 
darum handeln, den Durchbruch nach Carignan zu verſuchen, geſchweige 
denn, für die Perſon des Kaiſers einen Ausgang hab dieſer Seite zu öffnen. 
Was ich gedacht habe und was ich noch heute von dem mir gemachten 
Vorſchlage des Generals v. Wimpfſen denke — in dem Augenblicke, welchen 
ich beſchrieben habe, war es unmöglich, darin etwas Anderes zu erblicken, 
als einen verzweifelten unüberlegten Aufruf an eine Hand voll Soldaten, 
die unfähig waren, demſelben zu entſprechen. Wer weiß? Der General 


Die Höde von la Jonchere, von der wir das Fort Vale⸗ 
rien ſo greifbar ſahen, iſt neuli auch weidlich beſchoſſen wor⸗ 
den und der treffliche Kompagnieführer, der am Fernrohr auf 
dem Balkone ruhig aushielt, (wahrlich auch aushalten würde, 
si fractus illabatur orbis,) indeß ſeine Geleitmannſchaft in pa⸗ 
niſchem Schrecken nach rückwärts ſtob und einem Pferde der 
eine Huf abgeriſſen ward, wurde tüchtig mit Erde beſchüttet, 
die er ruhig von ſeinen Schultern ſchüttelte. 


Feldwache und Schleichpatrouille! welcher junge Offizier 
könnte ſich dabei einer kleinen Gänſehaut erwehren? — Dazu 
noch manchmal die klaſſiſchen Wünſche der Kommandeure. „Wa⸗ 
rum haben Sie die Feldwache nicht aufgehoben?“ Die Feld⸗ 
wache in den Schoß zu ſtreichen, wie es das Rieſenfräulein von 
Burg Niedeck mit dem Bäuerlein that; — was denkt ſich wohl 
der Herrn Major? 

Neulich iſt ein Offizier der 37er bei einer Patrouille ver⸗ 
ſchwunden; hoffentlich ih er lebend in Feindes Händen. Auf 
der Kommandantur wurden vorgeſtern 3 Männer abgeliefert, 
die einem bairiſchen Offizier die Zunge herausgeſchnitten haben 


Sollen. Wenn die Auguren des Livius hier wären, fie würden ohne 


Zweifel in manchem Ochſen kein Herz entdecken, und es längſt 
haben Steine regnen laſſen. 

„Indeß hat mich ein N in das Ver⸗ 
ſailler 4 geführt und ich berichte Ihnen nur vom Hören ⸗ 
jagen. Die Truppenkrankenpflege iſt ſetzt wo die Trup⸗ 
pen einen feſten Standort haben, ziemlich geordnet. Zu⸗ 
nächſt find die Vorpoſtenreihen mit Kantonnementslazare⸗ 
then verſehen, jede Diviſion mit zweien, von denen 
jedes etwa 50 aufnehmen kann; meiſt leichter Erkrankte, deren 
baldige Geneſung zu erwarten ſteht. Die ſchwerer Erkrankten 
kommen alle hierher nach Verſailles, wo außer dem Schloße, 
ein großes Lazareth für nicht Verwundete in dem Lyceum einge⸗ 
richtet iſt. Die bisher epidemiſch auftretenden Erkrankungen ſind der 
Unterleibstyphus und die Ruhr. Fälle von Fleckentyphus haben 
ſich noch nicht gezeigt. Der Unterleibstyphus tritt im Ganzen 
in nicht zu ſchwerer Form auf. 

Das Lyceum iſt ein ausgedehntes Inſtitut, beſteht aus ei 
nem petit und grand Lycé, verbunden mit einem en masse 
Pensionat und nicht ohne die obligate Kirche. Das Gebäude er⸗ 
ſtreckt ſich von der Avenue St. Cloud bis zum Boulevard de la 
reine. Das petit Lycée wohl eine Vorbereitungsſchule, hat 12 
Fenſter Front, 2 große Flügel, im Parterre liezt das Parlotr, 


ſchont und le ten ſich eito auf die andere Seite, den Reſt der jetzt Lazarethbüreau. Davor, ein großer Pavillon voll . N 
rde 


Nacht zu verſchlaſen. 


Die verschiedenen Klaſſen Diviſi zus liegen auch zu ebener 


en chef, einer inſtiktmäßigen Bewegung gehorchend, welche Andere ſicher 
mit ihm theilen konnten, 9 ei, dort eine Gelegenheit zu finden, 
nicht nach der Niederlage des Tage zweite Niederlage mit anſehen zu 
müſſen, welche ihm ſchon drohend und furchtbarer als der Verluft der Schlaht 
erſchien: die Kapitulation am folgenden Tage! H Mika 0 


Deutſchlan d. 


O Berlin, 28. Oktör. Bis in die ſinkende Nacht hinein 
währte geſtern das jubelnde Treiben in den Straßen, aus An⸗ 
laß der Uebergabe von Metz; die belehteſten Straßen zeigten 
viele illuminirte Häuſer und heute prangt trotß vielfacher heftiger 
Regenſchauer die Stadt im ſchönſten Flaggenſchmuck. Schwarz⸗ 
Weiß, Schwarz Roty: Wei und Schwarz⸗Roth⸗Gelb („die eigen⸗ 
ſinnige Fahne der Demokratie“, wie die 12 tg.“ ſchreiht), 
und Fahnen in den Farben der Einzelſtaaten (die Badenſer aber 
haben Roth-Gelb, nicht, wie der Heraldiker der „Kreuzztg.“ meint, 
„Weiß⸗Roth), Alles bunt durch einander. Mitags wurde Viktoria 
geſchoſſen, 160 Wal dröhnten die Gefüge, und der Jubel einer 
dichtgedrän ten Maſſe begleitete den Kanonendonner. Die wei⸗ 
teren Angaben über die Kapitulation find vorläufig ur ſpärlich, 
aber ſchon geben ſie den Erfolg größer au, als die erſte ö 
nicht 150,000, fondern 173,000 Gefangene, 6000 Offiziere, 
3 Marſchälle (Bazaine, Canrobert, Leboeuf) werden 
heute gezählt; wie groß mag das Kriegsmaterial ſein, das der 
erſte Waffenplatz Frankreichs in unſere Hände liefert! Es iſt 
nicht denkbar, daß Paris ſich ſonach noch lange halten kann; 
aber es verlautet, freilich mit nicht größerer Garantie für Rich⸗ 
tigkeit als bisher, daß nun am 1. November das Bombardement 
von Paris begonnen und jedes der anzugreifenden Forts täglich 
mit 2000 Bomben beworfen werden ſoll. Bei der Halsſtarrig⸗ 
keit der Pariſer Regierung glaubt man bier in unter⸗ 
richteten Kreiſen weniger als je an Waffenſtillſtand und Frieden 
in dieſem Augenblick; das Entweder —Oder wird ſich an den 
Ausgang der Unterhandlungen mit Thiers knüpfen. — Ueber 
die Verhandlungen der deutſchen Miniſter in Verſallles 
hört man, daß die erhoffte Ausgleichung über die Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſchneller herbeigeführt wird, als man aus man⸗ 
cherlei Gründen anfänglich hoffte. Baiern hatte hinſichtlich der 
Armee, abzejehen vom Budget, eine ganze Reihe von Einzel⸗ 
forderungen erhoben und nun zu Gunſten einer einheitlichen 
Formation bereits aufgegeben. Es heißt übrigens, daß ſich die 
Miniſterkonferenzen auch mit Fragen über den Friedensſchluß 
beſchäftigen und noch im Laufe der erſten Nopemberwoche er⸗ 
folgen ſollen. — Die Wahltermine für den Landtag 9. und 
16. November ſind jetzt amtlich feſtzeſtellt; es hat übrigens 
ſeine Schwierigkeiten alle Vorarbeiten in den noch erübrigend 
anderthalb Wochen zu erledigen. Wir haben ſchon wiederholt 
darauf hingewieſen, daß die erſte Seſſion ſich auf das Noth⸗ 
wendigſte beſchränken, und daher kurz bemeſſen ſein wird. Man 
will außer dem Budget nur wenige ſehr dringende Vorlagen er⸗ 
ledigen; dagegen wird die Legislaturperiode, für welche jetzt ger 
will werden, ſoll, gewiß von beſonderer Wichtigkeit en, 
3 rend derſelben nicht nur die Vorlagen auf dem G iete der 
Gemeindeverwaltung und des Unterrichtsweſens — wel e übri- 
gens jez ganz geruht haben —, ſondern auch Entwüffe über 
anderweitige en der Finanzen erledigt werde e 
welche Herr Camphauſen ſchon im vorigen Jahre verheißen hat. 

12 5 dem F orıikat Verſailles, 22. Oktober 
erhält der „Staatsanz. folgende Mittheilung über die lo 
ſion von Laon: i 3 

Es iſt bald nach der, bei der Kapitulation von Laon ſtattgehabten Ex⸗ 
ploſion eines Pulver⸗Magazins, vielfach die Vermuthung ausgeſprochen wor I 
den, als wenn der damalige Kommandant dieſes Platzes, General Theremin 
d'Hame, un dieſen Akt des Verrathes gewußt habe, reſp. dabei beiheiligt 


A 
— 


im erſten Stocke ſind die großen Schlaffäle, Dortoirs, im zwel⸗ 
ten die Infirmerie. f 
Das grand Lycée (Gymnafium ?) bildet 2 große Vierecke, 
deren J. Clagen uns als Krankenſäle dienen; partsrre find die 
kleinen Klaſſenzimmer wie es ſcheint nach Fächern geordnet, wer 
nigſtens ließt man über den Thüren Mathe matique, Rhetotigue, 
Claſſe allemande. Ferger befinden ſich dort die Wohnungen füt AN 
den Lampiſte, den Vitrerier und den Tambour, zu deutſch den 
Pedell. Im Souterrain iſt die Küche; am Elngange wohnt der 
Oekonom Schweſtern vom Orden de bonne secours find dem 
Lycé attachirt. Eine Anzahl Lehrer tft zurückgeblieben, wohl meiſt 
ohne Frauen. Man ſieht die Herren meiſtens mit den 3 kran⸗ 
ken Franzoſen verkehren, die hier im Lazareth liegen. f 
Urſprünglich nur für 600 Schüler beſtimmt, liegen jept 
800 Kranke, meiſt des V. Armeccorps darin. Requifitionen er 
pänzen allmälig das einfache, aber nothwendige Material und 
le gute Maſrie nimmt ſich dazu rechte Zeit. Man geht nicht 
ohne Wehmuth durch die ſtark belegten Säle, wo trotz aller ärztli 
chen Anſtre gungen unſere tapfern Krieger doch ohne Spezialpflege 
im heißen Fieber liegen und mit lechzender Zunge das gerade | 
nicht ſehr ſchmackhaſte Waſſer erwarten. Das 2, Feldlazareth 
des V. Armeecorps verſtärkt von andern Lazarethen hat ſich in 
den Räumen etablirt und der Thätigkeit des Chefarztes und 
des Beamtenperſonals iſt es nun gelungen, daß jept jeder 


Kranke ſein Bett mit Strohſack und Matraze hat. u 
Die Cibensbebürfniffe fangen ſchon merklich an auszugehen; 

in den Caſc fehlt ſchon der Zucker und die Milch. Man gleßß 
in den hier übrigens überall mit Cichorien gemachten Kaffce Syropy 
de Gomme. Du lieber Himmel, da war doch der öſterreichiſche an 
ders. Die Syrops und die G4 és ſpielen in Frankreich eine 
große Rolle; — wahrlich, man kann die Völker nach ihren Ger 
lüſten beurtheilen. 6 
Hoffentlich it die Bahn binnen wenigen Tagen bis Meauf 
bergeftellt und ein geordneter Verkehr mit Deutſchland nimmt 
feinen Aufang. Die neulich ren Bahnſtoͤrung bei Epernay 
— man hatte dort die Schienen aufgeriſſen; die Hißkopfe del 
Champagnerſtadt haben ſchon einmal 200,000 Francs zahlen 
müſſen — ſcheint nicht weſentlicher Natur geweſen zu fein Ber | 
ſailles rekiutirt alle feine Bedürfniſſe aus Paris; feine Pro 
ſions“ find durchaus auf der Neige. Ein geſtriger Anſchlaz des 
Préfet de Brauchiſſch vertröſtet übrigens die Einwohner, daß 
mit der neulichen Einnahme von Orleans neuer Suckurs kom-“ 
wen Sie Piet find fügt tert 
ie Preiſe ſind ſichtlich geſtiegen; das Pfund Butter Tofte 

1½ Thlr. — Die 6 Franken, welche die hier garniſo 


eweſen jei, und ein Theil der franzöſiſchen Preſſe hat fich ſogar nicht ent⸗ 

det, dieſe Veri als eine one ae Sa zu u 

e in Folge jenes Vorfalles ſoglei eingeleitete ſehr gründliche Unterſu⸗ 

ng hat nun aber die völlige Unſchuld des Generals Theremin d'Hame 
de eſtellt, und es kann iemlich erwieſen angeſehen werden, daß der 

eit jenem Moment vermißte tillerie-Auffeher, welchem die Schlüſſel zu 
dem Pulvermagazin anvertraut waren, daſſelbe in die Luft geſprengt hat. 
General Theremin d'Hame iſt — 75 am 4. Oktober d. 8 ſeinen bei 
jener Expleſion erlittenen Verwundungen erlegen; um ſo mehr erſcheint es 
aber als Pflicht, den wahren verhalt zu veröffentlichen und dem chr« 
lichen Feinde auch über das Grab hinaus Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
5, Zur Kapitulation von Metz bemerkt der „Staats⸗ 
nzeiger.“. t 
Deutſcherſeits iſt die Kapitulation von Metz ein neues und das bedeu: 
tungsvollſte Lorbeerblatt in dem Ruhmeskranze der II. Armee, in deren Ger 
gi te bereits die Tage von Spicheren, Mars⸗la⸗Tour, Gravelotte und an- 
ere verzeichnet ſtehen — Erfolge, welche oſtpreußiſche, pommerſche, weſtphä⸗ 
liſche, brandenbürgiſche Regimenter neben Schliswig⸗Hollfteinern, Sachſen, 
der Diviſion Heſſen⸗Darmſtadt und der oftgenannten Landwehr⸗Diviſion 
von Kummer unter dem Oberbefehle S. K. H. des Prinzen Friedrich 
Karl erkämpft haben. Es wird durch dieſe Kapitulation ein bedeutender 
Theil der eigenen Streitkräfte für weitere Operationen verfügbar, ein Um» 
fand, der die deutſche Armee um Paris weſentlich indirekt unterſtützt, da 
durch ihn jede Neubildung weiterer feindlicher Streitkräfte verhindert und 
15 die e einer Unterſtützung der franzöſiſchen Hauptſtadt von 
ußen im Keime erſtickt wird. Mit der Kapitulation von Metz fällt der 
letzte, der m SO Punkt in unfere Hand, auf deſſen Beſitz als Baſis etwa 
we hrender Waffenſtillſtands⸗Unterhandlungen Werth gelegt werden mußte; 
n ihm iſt aber ferner der feſteſte Punkt an der Moſellinie, nach 318 jähri⸗ 
gem franzöſiſchen Beſitz den — affen wieder überantwortet worden, 
welchen, bisher der Ausgangspunkt der franzöſiſchen Angriffe gegen den öſt⸗ 
lichen Nachbar, nunmehr als defenſives Bollwerk in deutſcher Band feitzu- 
dig i. ‚ftrntegifiyen‘ Geſichtspuntte betrachtet, abfolut noih- 
wendig iſt. g. Mn a1 — 6 
Hierzu bringt die Abendausgabe des „Staatsanz.“ noch 
folgenden 1 der die Nichtbeachtung der I. Armee gut 
machen ſoll: i ’ ! 

Be je! die Zernirung von Metz betreffenden Artikel der heutigen Mor⸗ 
gen⸗Ausgabe des „Staatz, Anzeigers iſt der I. Armee nicht beſonders Er⸗ 
wähnung gethan, da die zu dieſer gehörenden Corps ſchließlich dem gemein» 
ſchaftlichen Oberbefehle Sr. K. H. des Prinzen Friedrich Karl unterſtellt ge⸗ 
weſen find. Die Zernirungs⸗Armee war jomit aus dem 1., 2., 3., 7., 
8., 9. und 10. Armee⸗Corps, ſowie der Großherzoglich be ſſiſchen (25. Divi- 
fion und der Landwehr-Divifion von Kummer zuſammengeſetzt, demnach, au⸗ 
ßer der heſſiſchen 1 aus e der Provinzen Preußen, Pom 
mern, Brandenburg, Weſtfalen, Rheinland, Schleswig⸗Holſtein und Hanno» 
ver, N welchen letzteren beiden Corpsbezirken die Innerhalb detſelben gelege- 
nen Norddeutſchen Bundesſtaaten zu zählen ſind. ia 

— Ja der geſtrigen Stadverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde nach dem Bekanntwerden der Kapitulation von 
Mey ſofort folgende Adreſſe auf telegraphiſchein Wege dem 
Könige überſandt: „an Se, Dei den Könia! Die ia öffent» 

a 


licher Sitzung verſammelten diverordneten von Berlin brin⸗ 


gen Eig. Maſeſtät die wärmſten 5 ünſche zu der Kapltu⸗ 
Raje 


at und dem deutſchen 
1%, bekanntlich das Oegan des Hrn. 


» lation von Metz und rufen Ew. 
Heere ein donnerndez Hoch!“ 
— Der „Sozialdeme 


5 


* 


v. Schweiger und feiner Partei, erklärt: f 
Bel den Wählen zum preußiſchen Abgeordnetenhaus wird ſich 
unſere Partei nicht hetheiligen. Eine nicht aus dem allgemeinen 
Stimmrecht fondern aus Klaſſenwahl hervorgehende Kammer iſt in unsern 


Augen keine Volksvertretung und wir wollen nicht mitwirken, ihr den Schein 
deiner ban 15 7 5 S uns b der e e eat he, 
überall den Grund dieſer Wahlenihaltung angeben und vo- kommenden 
ene 9 handle es ſich um Wahlen zu einer Bolkever · 
ade roteſt einſegen. mt %igen Al 
Dies Manöver iſt von Hrn. Schweizer äußerft klug erdacht, 
es verhindert nämlich, daß die Arbeiten mit der liberalen 
Partei ſtimmen. it bat Hr. Schweizer zuſammen mit 
Hen. Geheimen Rath Wagener das Mittel erſonnen. 
— Im erſten Berliner Landtags wahlkreiſe wird 
eine Kandidatu; des 1 Abgeordneten für Magdeburg, 
Heren Hoppe, vorbereitet; im zweiten Wühlkteſſe ſtellt der rechte 


ziere erhalten, langen knapp für zuner (12 Uhr) und 
Diner (6 Uhr). Hier liegen außer den beiden Hauptquartieren 
nur die Corpeartillerie des V. A. C. und der Train; dann je 
nach dem Herpeſtendiene bald die 17. oder die 18. Brigade 
der IX. Diviſion. 4 1 


Das „Potsdam“ von Paxis macht doch einen ſtattlichen 
Eindruck md wüßle kaum eine Stadt mit ſo herrlichen 
breiten Straßen, ſo ſauberen hauen von jo re c 
1 an a es. 8 2 oß 
bildet das Haupt der Stadt, in dem ſich die 3 großen Avenuen 
konvergirend treffen, die Krenn d Gen de Paris und de 
St. Cloud; c drei mit hoch aufgeworfenen Promenaden in 
der Mitte, welche durch breite Fahrwege von den Trottoirs ge⸗ 
5 "find; eine noble mit den e wahrlich nicht ſparende 
Bauart. Was 1 5 von der Av 
in ſie mündet, iſt ein übrigens aus f 
gebautes Viertel der Gewerbtreibenden mit einem einzigen grö⸗ 

ern Pape, auf dem die würdige Geſtalt des Abbe L Epbe, des 
1., der ſich der Taubſtummen annahm, in er wie ſteht, 
die Augen zum Himmel gerichtet, und ein Buch in der Hand 
it der duet Din. 

Zu beiden Seiten der mittleren Avenue de Paris, die na 
Oſten zieht, liegen die großartigen Regierungsgebäude, das 5 
tel de ville, das Palais he und auf dem Place d'armes 
ben die großartigen Kaſernen und Ställe der kaiſerlichen 
Garde. Vom Morgengrauen ab bedefken die zahllof 
Auppentheile, geführt 
Mairie zum Empfan 
That 5 jemmt einen Herrn ine 2 
eingereicht haben, wofür er ſowohl, als fie von unſerm Kron⸗ 
prinzen zum Stubenarreſte und zu gelinder Geldstrafe verur⸗ 
theilt ſein ſollen. Ein ähnliches Verfahren hat ſich ſchon zu 
meinen Br erg — 2 5 1 Aufſcher 1 55 

ichen Mathematiker Anderſſen eingeſetzter Aufſeher er 
2 e ee ſchwer wurde. 2 Stun⸗ 
den Arreſt befähigten ihn wieder dazu. 

Als ich geſtein Abend am 18. an der Präfektur vorbei⸗ 
Ei „welch glänzendes Leben wallte dort in den hell erleuchteten 
3 25 Dort wohnt Gal er, der feinem Helden⸗ 
ſohne zur Feier ſeines Geburtstages ein feſtlich Mahl gab, das 
nach dem ſolennen Zapfen ſtreiche endete. 

in ichſte Avenue, die de St. Cloud begrenzt das vor⸗ 
Em iertel, das auch nur einen kleinen Plaß aufweil, den 


nue de Sceaux liegt und 
ganz üetten Parallelſtraßen 


en Wagen der 
von ihren Zahlmeiftern den Platz vor der 
und der vielgeplagte Maire ſoll in der 
tadträthen ſeine Demiſion 


Nr um 1 ent 


| 


3 


Na der Fortſchrittspartei, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, den 

Kıeidrichter Windhorſt, der in voriger Seſſion Abgeordne⸗ 

2 En Lüdinghauſen⸗Beckum war, als Gegenkandidaten Jaco⸗ 
s au 


— Di: „Correſpondanc: de Berlin“ bringt die auffallende 
Nachricht: Man verſichert, daß der Kaiſer Napoleon III., 
deſſen Geſundheit ein wilderes Klima erheiſcht im November 
Wilhelmshöhe verlaſſen und fi nach der Jaſel Elba begeben 
unte.“ 

— Aus Anlaß der bereits mehrfach erwähnten Neubildung 
weier Reſerve Jägerbataillon gelangten ſchon heute die 
fie den hier zuſammentretenden Stab und eine Kompagnie der⸗ 
ſelben beſchafften Pferde zur Verthei ung. Die Erſatz⸗Kompaznie 
Garde. Schügenbataillons iſt mit den weiteren Anordnungen in 
Betreff der Zuſammenſtellung der hier zuſammentreteirden einen 


Kompagnie bea ift agt 

— Vor et iger Zet erwähnten Berliner Blätter eines un: 
angenehmen Rencontres, welches mehrere Mitglieder der Ber: 
liner engliſchen Geſandtſchaft mit einem Landwehrmann 
in Spandau gehabt haben. Lady Loftus nebſt Tochter und 
Sohn und in Begleitung mehrerer Mitglieder der Botſchaft woll⸗ 
ten den gefangenen Franzoſen einen Beſuch abſtatten und halten 
dazu auch die kriegsmeniſtertelle Eclaubniß erhalten. Da der 
wachthabende Offizier jedoch außerdem noch die Erlaubniß des 


Deutſchland. 2) Selbſtverwaltung der Gemeinden und Kreiſe in ihren An⸗ 
elegendeiten. 3) Gerechte Vertzeilung und möglichſte Berminderung der 
feuern. 4) Regulirung der Arbeiterverzältniſſe. 5) Aufrechthaltung des 

konfeſſtonellen Charakters der Schule. 6) Undedingtes Feſidalten an der 

durch die preußiſche Verfaſſung gewährleiſteten Selbſtſtändigkeit der ver⸗ 

ſchiedenen Konfeffionen in Ordnung und Verwaltung ihrer 05 enheiten. 
Offenbach, 25. Dit. : Von den bier, und in Langen inhaftitten So. 

zialdemo traten ſind die meiften, auch ihr Präfident, wieder auf fre 

Buß geſetzt, well id deren Unſchuld an ſtrafbaren Schriftſtücken erwieſen, 

— 8 — nurceinigen Mitgliedern des Arbeitervereins ausgegangen 
nd. J. 2 : — * 

Frankreich. 


Tours, 23. Oktbr. Der „Conſtit.“ meldet: 

„Man bemerkte vorgeſtern im Hotel de Bordeaux (in Tours) 
eine lebhafte Genen von politiſchen Perſöͤnlichkeiten. Im 
Hotel de Bordeaux iſt Thiers fund ßen er erhielt hier zu⸗ 
erſt den Beſuch des Herrn Gambetta, welcher ſich lange mit ihm 
unterhielt; dann begab ſich Thiers mit Grevy zum Sitze der 
Regierung. Der ganze Tag verging in Konferenzen. Mehrere 
ehemalige Deputikte befinden ſich gleichfalls in Tours, unter 
Anderen v. Barante, Wilſon und Guyot⸗Montpayroux; in Kur⸗ 
zem erwartet werden noch Buffet, Lefevre⸗Pontalis nebſt einigen 
anderen Mitgliedern des ehemaligen linken Zentrums.“. 

Dieſe Herren find bekanntlich mit der Diktatur Gambetta's 
nicht einverſtanden und verlangen die baldige Berufung der 
Konſtituante. Gambetta möchte es nicht gerne mit Thiers 


Kommandanten verlangte, ſo beſchäftigte ſich ein Theil der Ge⸗ 
ſellſchaft bis zur Elaholung derſelben damit, aus den mitge⸗ 
brachten Vortälhen über die Mauer hinweg den Gefangenen 
igarten zuzumwerfer. Ein des Wees daherkommender Landwehr⸗ 
mann, der dieſer Vertheilung zugeſehen, tritt an eine der Damen 
und bittet ebenfalls um cine Zigatte. Die Dame, welche wahr⸗ 
ſcheinlich die „Neuttalität“ der eugliſchen Regierung ſich zum 
Muſter nahm, verweigert fie ihm, worauf der darob erzürnte 
Wehrmann derſelben die ganze Kiſte zu entreißen ſucht. Einer 
der Herren, welcher ihr zu Hilfe berbeilpringt, wird mit kräftigen 
Schlägen zurückzewleſen, worauf ſich die ganze Geſellſchaft Ent 
fernte. In Folge dieſes Vorfalles fol darauf der Boiſchafter 
Lord Loftus Beſchwerde erhoben haben. Die „N. A. 3.“ ſchreibt 
nun ofſtziös: 2a np 

Hieſige Blätter haben eines unlängft in Spandau ſtattgehabten bedauer- 
lichen Vorfalles Erwähnung gethan, wobei Mitglieder der engliſchen Bot- 
ſchaft von einem Landwehrmann gröblich inſultirt worden ſind. Es iſt dabei 
bemerkt worden, daß der großbritanniſche Herr Botſchafter dieſerhalb Be⸗ 
ſchwerde erhoben habe. Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß die letzt⸗ 
gedachte Angabe unrichtig iſt. Die Militärbehörden in Spandau haben viel ⸗ 
mehr, ſobald das Geſchehene zu ihrer Kenntniß gekommen, ſofort aus freien 
Stücken die entſprechenden Maßrezeln getroffen, um den Thäter zu ermitteln 
und zur verdienten Strafe zu ziehen. Dieſe Nabe ſind, wie wir ver⸗ 
nehmen, von Erfolg geweſen und ſteht ſonach die Erledigung der Sache in 
Ausſicht. Lord Kuguſtus Loftus hat in der Angelegenheit keinerlei amtliche 


Schritte gethan. 


Falls 


— Die neueſte Nummer des „Märkiſchen Kirchenblattes“, 
Ocgan des bekannten geiſtlichen Raths Müller, iſt heute kon⸗ 
fiszirt worden; Gründe unbekannt. d 

— Der Kriminalſenat des Kammergerichts hat prinzipiell augenom⸗ 
men, daß die in einer Beſchwerde über einen Beamten an aa Vorge- 
ſetzten ctwa enthaltenen Beleidigungen nicht — wie das Stadtgericht bisher 
ſteis angenommen — als Amteehrverletzung zu erachten ſeien, ſondern daß 
in dieſem Fall des 8 154 des Straf zeſezbuches (Ausführung von Gerecht ⸗ 

ernen Kreuzes, welche dem 


ſamen) Platz greifen könne. 72 
— Vor den Inhabern des Eif Ztvil⸗ 

oder N der Armee angehören, follen, wie die „V. 3.“ bes 

richtet, die Wachtpoſten dieſelben Honneurs (Stillſtehen mit Gewehr Ueber) 

geſchle en e für die gleiche Kriegedekoration von 1813 — 1815 vor- 

geſchrieben ſind. 

Düſſeldorf, 26. Okt. Betreffs der Abgeordnetenwahl 

zum Abgeordneten hauſe hat der hieſige Verein „Conſtantia“ in 

ſeiner geſtrigen Sitzung folgendes Prozramm aufgeſtellt: 

1) Ausbau der Beif ſſang des Norodeutſchen Bandes für Geſammt ⸗ 


Place Hoche, wo von blumigen Anlazen Umgeben das einfache 
Eszbild des edlen General Hıde ſteht, der zu Verſallles geboren, 
kaum 30 Jahre alt, ſtark. Die Linke ſtügt ſich auf den Degen, 
um die rechte Schulter hängt der Mantel, das Haupt iſt unbe⸗ 
deckt, das Koſtüm ſchlicht, bürgerlich. Unweit davon liegt die 
einfach ausgeſtattete Kirche Notre dame. Verſailles hat eben 
wenig Kirchen, es iſt eine zu moderne Stadt. Das eigentlich 
vornehme Viertel beginnt mit dem Boulevard de la reine, der 
nördlichſten von den großen Straßen; ſie mündet direkt in den 
Schloßpark, nicht in den Place d'armes und kreuzt ſich vorher 
mit der vom Place d'armes kommenden Rue des Reſervolrs, 
wo das Hotel ſteht, in dem ſich allabendlich die Koryphäen 
dieſes Kriege beim „Bock“ treffen. — Das Leben und Treiben 
hier iſt im Ganzen weniger lebhaft, als man cs von der großen 
Stadt erwarten‘ könnte. Die Läden allerdings find faſt alle 
offen; nur die vornehmen Häuſer mit herabgelaſſenen Jalouſien 
Nene menſchenleer. Die nobeln franzöſiſchen Geſichter find 
elten auf der Straße; der blaue Kittel iſt häufiger. Als beim 


Geburtsfeſte unſeres Kronprinzen die Waſſer des Paxkes Punkt 
3 Uhr Nachmittags ſprangen — ein wunderbares Schauſplel —, 
hatten ſich allerdings die beſſeren Klaſſen ziemlich zahlreich ver⸗ 
ſammelt. Der König hoch zu Roß mit dem froheſten, huld⸗ 
vollſten Lächeln im herzlichen Geſpräch mit all den Generalen 
vor der Teraſſe des Schloſſes war aber auch ein unvergeßlicher 
Aablick, nicht blos für uns ſondern gewiß auch für die erſtaun⸗ 
ten Verſailler. 


Aeber den Generalſtab 


der Armee, ſchreibt der militäriſche Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“: 

Von der Thätigkeit, die in den vetſchiedenen Bureau des Generals von 
Moltke herrſcht wird ein Laie ſich kaum einen Begriff machen können. Hier 
iſt die Seele, welche allen unſeren jest in Frankreich vertheilten Deutſchen 
Truppen ihr Leben einhaucht; von hier aus werden dieſe 700,000 Mann in 
ihren Hauptbewegungen allein geleitet. Hunderte von Welpen Zı wichtige 
und gar 1 ſehr unwichtige — laufen täglich hier ein und müſſen we⸗ 
nigſtens geleſen und reziſtrirt werden, wenn freilich viele dann ſogleich ohne 
eiteres all acta zu liegen kommen; und Hunderte von Befehlen, alle be» 
ſtimmt, exakt und mit militäriſcher Kürze abgefaßt, werden von hier aus 
Tag für Tag expedirt. Es iſt ein ungeheures Getriebe und Getreibe in die ⸗ 
em großen Generalſtabe des Generals v. Moltke, und die Elite aller preu · 
chen Generalſtabs- Offiziere darin We um ſogleich jeden Wink, jeden 
nut mit wenigen Worten ertheilten Befehl ihres Herrn und Meiſters, des 
unſterblichen Lenkers aller Heere Deutſchlands, weiter auszuarbeiten und an 
die verſchiedenen Heerestheile zu befördern. Es befinden ſich in dem großen 
Hauptquarkiere des Königs und des Kronprinzen von Preußen, die jetzt hier 
Beide vor Paris vereinigt find, gar viele äußerlich oft ſehr vornehme Per- 
ſonen, die auch at den allermindeſten Nutzen leiſten und deren ganze Thä⸗ 
tigkeit faſt ausſchließlich darin beſteht, möglichſt viel und gut zu ir zu 


durchdacht, und ſo genau geleitet, während ich 186 


ſowie mit Grevy, welche auf die Berufung einer Konſtituante 
und einen Waffenſtillſtand zu dieſem Zwecke dringen, verderben. 
Er hat daher die Verantwortung für dieſe Schritte feinen pa⸗ 
riſer Kollegen zugejhoben, mit denen Thiers darüber konferiren 
ſoll. Er weiß, wie wenig dieſe geneigt find, irgend eine Kon⸗ 
trolle der von ihnen geübten Machtbefugniſſe über ſich ergehen 
zu laſſen. Wurde doch Gambetta vor Allem deshalb von Ha⸗ 
ris nach Tours befördert, um die Dekrete zu kaſſiren, durch 
welche Cremieux die Konſtituante bereits berufen hatte. Die 
jetzigen Machthaber glauben ſich einer ſolchen Verſammlung ge⸗ 
enüber unmoglich halten zu können. Ebenſo it Gambetta 
icher, daß der in Paris herrſchende Radikalismus nichts von 
Waffenſtillſtandsverhandlungen wird hören wollen. Das „Siecle“, 
das Organ der jetzt herrſchenden Fraktion der Republikaner, 
will von allen Diplomatenſchritten und von allen Hoffnungen 
auf den Beiſtand der Neutralen nichts wiſſen. Es ruft aus: 
ald wir uns länge genug in Träumen gemiegt? werden wir uns 
endlich entſchließen, uns ſelbſt zu helfen und uns nicht auf das Ausland zu 
— 2 Jede Revolution hat eine Idee; die von 1870 war ein Ausfall 
von Zora gegen jeden Flüchtling von Sedan und gegen den frechen Eroberer. 
Der Krieg, der Krieg aufe Meſſer iſt jetzt der Lebens geiſt unjerer Republik 
und die ſchickſalsvolle, doch glorreiche Nothwendigkeit derſelben. Schon hat 
unſere Lage ſich gebeſſert? Paris hat den Belagerer geſchlagen (), die Nord⸗ 
Armee iſt in der Bildung begriffen, die Loire⸗Armee numeriſch der von der 
Tanns überlegen, es iſt das Morgenroth gewaltiger Thaten. Ein glor⸗ 
reicher Friede iſt der einzig mögliche. Dieſen Frieden werden wir erobern 
und Deutſchland wird in Kurzem es bereuen, daß es die lohale Hand nicht 
angenommen, die wir ihm entgegenhielten.“ 24 . — ul 


Das „Steele“ hat vorher entwickelt, daß Bikmarck ſich ge⸗ 


weigert habe, auf Elſaß und Lothringen von vornherein zu ver. 
dichten und auch die neue Verproviantirung von Paris und 
Meß nicht zugeben wolle. Das ſei jo abſcheulich, daß man id 


auf Verhandlungen nicht weiter einlaſſen dürfe. In den Des 
partements freilich iſt die Stimmung eine durchaus andere. Es 
bedarf aller möglichen Beſchwichtigungen und Aufſchneiderelen, 
um die Lauen und Unluſtigen zu beruhlgen. So wird ver⸗ 
breitet, Preußen demonſtrire energiſch gezen den Krieg Der 
Conſtit.“ beiheuert, Preußen ſei zwar im Stande, in einer 
fur bemeſſenen Zeit einen ſchweren Schlag zu führen, aber 
keineswegs einen zähen Kampf von längerer Dauer auszuhalten. 
Von der Unüberwindlichkeit von Paris wird ſelbſtredend am 


. 
trinken und ſpazieren zu reiten, und wieder neben ihnen find viele Männer 


vorhanden, bei denen jede Stunde faſt in der angeſtrengteſten und erfolgreich ⸗ 
ſten Thätigkeit verbracht wird und von deren Wirken und Sch 


affen das Ge⸗ 
ſchick von Tauſenden braver Soldaten abhängt. „Les exträmes e 2 
Die Wahrheit dieſes franzöſiſchen Spruches habe ich niemals tiefer als wäh⸗ 
rend dieſes Krieges empfunden. „Während dieſes ganzen Krieges hat mein 
Regiment noch keinen einzigen unnützen Marſch gemacht, ſo eig if zu 

kaum Temal 2 n 


mir noch kürzlich ein Oberſt eines 
Ich glaube, dieſe wenigen Worte 


nützlichen Marſch t habe“, ſa 8 
e 
e Kritik des Wirkens del Ana v. Moltke 


Ab * 
baieriſchen leichten Kavallerie⸗Regiments. 
enthalten die befte und tre end 


und des von ihm ſpeziell geleiteten Generalſtabes. 


Kutſchle an Garibaldi. 


Was willſt Du, Garibaldi, nur 
Bei die Regierung da in Tours? — 
Wer kann mir, frag' ich ernſtlich nun, 
Von Beiden jetzt am leidſten thun? 


Miſchſt Du Dir mit Menoltlleln 

In ſolche faule Sachen rein! 

Und die Franzoſen 2 aus: 

Eh bien, nun find wir ö raus! 
Man ſtill. Dir und dem Kronenſohn 

Euch werden wir's beſorgen ſchon. 

War auf Caprera Dir nicht wohl, 

Was gingſt Du nicht auf's Kapitol? 
Den Degen gegen uns zu ziehn — 

Pfui, Garibaldi, das ift Mü.“ 

Wer machte denn Italien frei? 

War'n wir nicht immer feſle bei? 
Bliebſt Du doch ſtill beim Federoieh! 

Und fchriebit Romane wie noch nie! . 

Mach Kehrt! Denn mit die Republik 

Da haft Du dies Mal doch keln, Glück. 

Füſilier Auguſt Kutſchke vor Paris. 


Zahlen find eine unwlderſtezliche Macht, die jede Behauptung auf 
ihren wagren Werth zurückfägren und alle Baechnungen, die eines reellen 
Fun da nents entbezren, wie Rartenhäufer über den Haufen blaſen. So hat, 


mie die „Poſt“ erzäplt, ein Zahlenfreund die ſammilichen von franzdfi- 


[er Seite in die Welt geſetzten Kriege berichte zuſammengeſtellt und zu 
ſeiner und jedenfalls auch Unfeter Leſer Ucberrafgung herausgerechnet, daß 
nach dieſen Berichten nicht weniger als etwa zwei Millionen beut- 
cer Soldaten bereits dem Elan der franzöfiſchen Waffen erlegen find. 
Außerdem bat na und nach unſere Fa Generalität aber die Klinge 
ſpringen möffn. Moltke, Prinz Friedrich Karl und der Herzog von Naſſau 


täc-Rabinets, der General ⸗A jntant v. Tres kom durch elne Bombe elendig · 
franzöſiſche Flunkerel über die deutſchen Waffen errungen hat. 15 
0 9 au 


2 2 
bab en ıbnfals ins Gras beißen müſſer. Endlich iſt noch, nachdem die 
ear zoſen auch uaſern Kronprinz auf dem Mont Valerien gefangen geſegt 
gabe, nich neus ſten Nachrtcten aus Lille, der Cdef des preußiſchen Dil» 


lich ums Leben gekommen. — Das find die riefigen Erfolge, welche bisher 
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meiften bramarbaftıt. So geht heute durch die Blätter ein 
hochtrabender Tagesbefehl Trochus, den Cremieux im hieſigen 
oniteur“ mit folgender Einleitung begleiten läßt: 
Paris iſt fortwährend bewunderungswürdig in Entſchloſſenheit und 
Hingebung; der einzige Wunſch der Pariſer iſt auf Sieg und Verjazung des 
Feindes gerichtet. General Trochu hat einen Tagesbefehl veröffentlicht, wo⸗ 
rin er erkärt, er habe einen feften Plan, der zur rechten Zeit ausgeführt 
werben ſolle. Aber Paris kann ſich nicht felbft überlaſſen bleiben, die De⸗ 
partements müſſen ſich ſeiner Aktion anſchließen. Daher verlangen wir von 
allen Franzoſen, Ausdauer zu haben, ſich mit Entſchoſſenheit zu wappnen, 
um der Regierung in Paris beizuſpringen; es wird Frankreichs Heil ſein.“ 
Die „France“ macht dazu die bittere Bemerkung: „Der 
letzte Theil dieſer Note iſt mindeſtens überflüſſig. Von zwei 
Dingen, die darin verlangt werden, fehlt Frankreich das eine: 
das Vertrauen — und es iſt Sache der Regierung allein, ihm 
daſſelbe wieder einzuflößen.“ Man befürchtet fortwährend die 
Belegung von Tours durch die deutſchen Truppen. Ein Erlaß 
des Generals Sol, Kommandanten der 18. Militär⸗Diviſion, 
erklärt das Departement Indre et Loire (Hauptſtadt Tours) in 
Kriegs zuſtand und ſetzt ein Militär⸗Komite von 5 Mitglie- 
dern ein, welchem General Sol jelbit präfidirt, Die dringend⸗ 
ſten Vertheidigungsarbeiten, welche Tour gegen einen feindlichen 
Angriff fichern ſollen, find bereits in Angriff genommen. Das zu 
Amboiſe in Organiſation begriffene Corps von Franctireurs der 
Bendse ift bis auf die Ambulanzen vollſtändig und bereit, ge⸗ 
gen den Feind geführt zu werden. — Wie die „Korr. Hav.“ 
verſicherl, iſt ein Komite von Ingenieuren unter dem Vorſitz 
Franquevilles zuſammengetreten, um ein Projekt zu berathen, 
durch welches der Nationalvertheidigung eine beſſere Baſis gege⸗ 
ben werden ſoll. Es ſollen nach dieſem Projekt in den Provin⸗ 
en mehrere Lager gebildet werden, welche zur Formation und 
rganiſation neuer Armeecorps aus Nationalgarden, Mobilgar⸗ 
den und auch aus regulären Truppen beſtimmt find. Nach vol⸗ 
lendeter Bewaffnung und Inſtruktion ſollen dieſe Armeecorps 
zum Entſatz von Paris ins Feld geführt werden. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 29. Oktober. 

— Wie zu erwarten, fand geſtern Abend eine vermehrte 
und verbeſſerte Auflage der Siegesfeier wegen der Ein⸗ 
nahme von Metz ſtatt, da Diejenigen, welchen die Nachricht 
am Abend vorher zu ſpät zugegangen war, um den Tag zu 
feiern, nicht zurückbleiben wollten. Bei der Illumination zeich⸗ 
neten ſich beſonders die Woltowigihe Konditorei und Herwigs 
Hotel am Wilhelmsplatz, Mylius Hotel und die Beelyſche Kon⸗ 
ditorei in der Wilhelmsſtraße, das M. Cohnſche Haus am Ka⸗ 
nonenplatze durch prächtige Gas⸗Illuminationskörper, ſowie das 
Schmidtſche Haus am Alten Markt durch farbige Lampen, und 
mehrere Häuſer am Sap tehaplatz durch Transparente aus. Die 
Rathhausfront konnte noch nicht illuminirt werden, da die 
Gaszuleitungsröhren noch nicht vollſtändig gelegt ſind. Auf den 
Straßen wogte eine große Menſchenmenge, ziehende Trupps von 
jungen Leuten ſangen die „Wacht am Rhein“, deren Klänge, 
die allerdings nicht immer melodiſch waren, von Freudenſchüſſen 
unterbrochen waren, welche beſonders aufdem Wilhelmspl. abgefeuert 
wurden. — Im Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium hatte Herr 
Direktor Dr. Schaper des Morgens an die in der Aula ver⸗ 


ſammelten Schüler eine Anrede gehalten, auf die Bedeutung der 
auf unſern 


Kapitulation von Metz hingewieſen und ein Hoch 
König ausgebracht, in welches die jugendliche Schaar begeiſtert 
mit einſtimmte. 

— Aus Ilange bei der Feſtung Thionville wird uns durch 
Beläbriet . Soldatenſcherz mitgetheilt: 

Am 


Hals wir auf Vorpoſten hier waren, ſtellten wir eine 


Vedette, 2 Mann und 2 Pferde, erſtere aus Holz, letztere aus Stroh, mit 
einer ſchnell hergeſtellten Huſaren⸗Uniform zuſammen, gaben den Puppen 
Senſen als Säbel in die Hand und poſtirten dieſelben in der Nacht 600 
Schritt vor den Thoren Thionvilles in einem kleinen Gebüſch. Gegen 
Morgen als ſich der Nebel verzog und die Franzoſen die Vedette ſtehen 
ſahen, müſſen fie ſehr verwundert über die Verwegenheit unſerer Truppen 


edette Feuer zu geben, mit der 4. Granate ſchoſſen fie einem Pferde den 
Kopf weg. Endlich merkten ſie die Täuſchung und — offenbar verdrleßlich 
darüber, daß fie genarrt worden waren, hörten fie auf zu ſchießen. — Die 
Urheber des Scherzes waren Rittmeiſter von Treskow (Radojewo), Fähnrich 
Fürſt Syntkowski (Reiſen), Wachtmelſter Schröter (P.⸗Liſſa), Unteroff. Sei ⸗ 
fert (Kowanowko / Obornik) und 8 Mann, ſämmtlich von der 1. Eskadron 
3. Reſerve⸗Huſaren⸗Regiment. 


Märkiſch⸗Poſener 
Eiſ enbahn. 


Hierzu iſt Termin auf den 


Vom |. November c. ab werden an den 
in Bentſchen am Dienſtag und Freitag und in 


eweſen ſein, ſofort fingen ſte an mit 2 Geſchützen auf die vermeintliche 
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— Militäriſches. Die in letzter Zelt auf Anordnung des Kriegs ⸗ 
miniſteriums verfügten Entlaſſungen überzähliger Leute der im⸗ 
mobilen n haben vielfach die Anſicht entſtehen laſſen, daß 
auf höheren Vefehl die älteſten Jahrgänge entlaſſen werden ſollten. Wie 
der „K. 38.“ mitgetheilt wird, iſt dazu bis jetzt kein Befehl ergangen. Mo⸗ 
bile Truppen entlaſſen keinen Mann. Da die Etats auch der immodilen 
Truppen, feſtgeſetzt ſind, ſo können auch von dleſen nur in den allerdrin⸗ 
gendſten Fällen Leute auf geſetzliche, durch die Inſtanzen begutachtete Re⸗ 
klamationen entlaſſen werden, wenn ſeit der Mobilmachung für den Ein ⸗ 
geſtellten durch unabweisbare, nicht durch ihn felbft herbeigeführte Ereig 
niſſe, als Brandſchaden, Ueberſchwemmunz, Tod eines nahen Verwandten 
u. |. w. beſondere Berückſichtigungsgründe eingetreten find. 

— Ein Rettungsapparat. Wenn einmal in unſerem Rathhauſe 
ein Brand ausbrechen ſollte, welcher die zum Thurme führenden Treppen 
ergreift, fo würde der Thurmwächter und deſſen Familie unrettbar verloren 
fein. Es ſollen demnach, wie verlautet, die nöthigen Vorkehrungen getrof- 
fen werden, um das Leben der dort oben, in etwa 110 Fuß über dem 
Straßenpflaſter lebenden Perſonen zu retten: ein Rettungsſack mit einer 
ſtarken, etwa 240 Fuß langen Leine nebſt Kloben mit Rolle, ſo daß mit 
Hilfe der unten ſtehenden Perſonen der Rettungsſack hinabgelaſſen werden 


unte. 
Theater. 


Unſere Regie hat es für gut befunden, ihr klaſfiſches Re⸗ 
Nie mit der Aufführung von Schillers „Kabale und 
iebe“ zu eröffnen. Wir haben keinen Grund, dieſe Wahl zu 
bemängeln, zumal wenn wir erwägen, daß gerade dieſes 
Schillerſch⸗ Drama ein Stück deutſchen Lebens aufrollt, das in 
ſeiner Art einen ſprechenden Beweis liefert, wie immenſe Fort 
ſchritte das deutſche Volk ſeit dem vorigen Jahrhundert in ſeinem 
politiſchen und bürgerlichen Leben gemacht hat, wie es ſie gerade 
in dieſen Tagen durch einen gewaltigen Aufſchwung zu krönen 
berufen iſt. Aber wenn dieſer zeitgemäße Gegenſatz überhaupt 
zur Anſchauung kommen ſollte, ſo mußte die dumpfe Stickluft, 
die ſich damals ſo bleiern über dem deutſchen Volke lagerte, 
in ihrer ganzen furchtbaren Schwere vom Zuſchauer nachem⸗ 
pfunden werden, das Spiel mußte zu einer gewiſſen Größe 
heranreichen und das tragiſche Pathos, wenn auch durch den 
Charakter des bürgerlichen Traueiſpiels gedämpft, doch in 
jener gewaltigen nach innen lodernden Gluth ſich kenntlich 
machen, die gerade dieſes Stück auszeichnet, dies Stück, das 
man mit einem ihm ſelbſt entlehnten Worte einen „ſchaudernden 
Strich Landes, über dem die Peſt ſich lagert,“ nennen könnte. 
Wir haben — und das iſt der gewichtigſte Vorwurf, den 
wir der Aufführung machen müſſen — von dieſer Größe wenig 
empfunden; wie ein Ifflandſches Familiengemälde mit vielen 
Thränen und wenig Leibenſchaft, jo wurde das Stück durchgeführt. 
es wurde korrekt geſpielt, richtig geſprochen, paſſabel geftikulirt, 
aber von herzzerbrechender Tragik war dabei wenig zu bemerken, 
das Familiengemälde wurde auf Koſten des Zeitgemäldes allzu⸗ 
ſehr herausgehoben. . 

Dennoch freuen wir uns, daß der Verſuch mit einem klaſ⸗ 
fiſchen Drama gemacht wurde. An der ſchwereren Aufgabe, die 
wir freilich unſerem Perſonal nicht zu häufig zumuthen möchten, er⸗ 
weiſt ſich doch noch am beſten die Grenze, bis wohin die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſich erſtreckt, und ſie reicht für das Maß unſerer berech⸗ 
tigten Anſprüche noch welt genug. Der gute Wille war durch 
weg erkennbar. Am ſicherſten und den Jutentionen des Dichters 
am nächſten ſpielte Hr. Schaumburg den „Präfidenten.“ 
Wenn ihm auch ein lapsus linguae, wie „zum Glück war mir 
noch nie vor (ſtatt für) die Ausführung eines Planes bange“ 
paſſirte, jo gab er doch ein charakteriſtiſch durchgearbeitetes Bild, 
das in allen feinen Theilen pfychologiſch zuſammenhing und 
von einer einheitlichen Auffaſſung getragen war. Nur den 
Sarkasmus des Böſewichts hätte er vielleicht milder und ment;er 
pointirt zum Ausdruck bringen können, weil der Sarkasmus 
nur bis zu einer gewiſſen Grenze tragiſch wirkt, über dieſe hin⸗ 
aus aber ans Komiſche ſtreift. Ihm ſtand fein „Mitverdammter 
Wurm“ mit entſprechender Darſtellung zur Seite; Hr. Rhode 
iſt entſchieden ein intelligenter und denkender Schauspieler, der 
die Quinteſſenz ſeiner Rollen erfaßt und widergiebt; ſein 
„Wurm“ war durchaus gelungen bis auf einen einzigen Punkt: 
es war zu wenig des Lauernden, Schleichenden, Hinterhältigen 
im Bilde und dafür zuviel des Jovialen, Luſtigen. Hrn. Freys 
„Ferdinand“ mußte leidenſchaftlicher, ſtürmiſcher ſein; dieſer 
Major iſt ein einziger Vulkan, in dem es unaufhörlich lodeit 
und glüht, während Hr. Frey ſtellenweis eine gewiſſe Fa ung, 
eine Art von Selbſtbeherrſchung herauskehrte, die nicht zum 
Charakter der Rolle paßte. Hr. Frey hat Schwierig⸗ 


keiten mit ſeinem Organ, das keine großen Anſtrengun⸗ 
gen verträgt; dagegen haben ſeine Bewegungen merklich 
mehr den Anforderungen des Aeſthetiſch⸗Schönen ſich akkommo⸗ 
dirt. Hr. Köhler als „Muſikus Miller“ traf ebenſo wie Hr. 
Grundner als „Hofmarſchall von Kalb“ den richtigen Ton. Hier 
und da fielen dieſe beiden zwar unvermerkt aus dem Charakter 
ihrer Rollen, aber ſie kamen doch wieder hinein und ließen 
keine allzuſtarke Inkonſequenz verſpüren. Von den Damen war 
Frl. Wiehler als „Luiſe“ Bohr brav. Wenn ſie auch ſtellen⸗ 
weis eine über das Niveau des Bürgermädchens hinausgehende 
Neigung zur Reflexion verrieth und zuweilen ihre Deklamation 
in allzumanierirter Akzentulaion der Sanzſchlüſſe unterging, fo 
gab fie doch beſonders dem ungebeu ten Stolz der gebeugten 
Seele in der Unterredung mit Lady Milford einen richtigen und 
ergreifenden Ausdruck und fand überdies mehrfach Gelegenheit, 
den tragiſchen Charakter der Vorſtellung zu retten. Frl. Fan⸗ 
ger (Lady Milford) verfügt zunächſt über eine Menge von außz⸗ 
gezeichneten Requifiten für Konverſationspartien, die ihr natür⸗ 
lich auch bei dieſer Rolle zu Statten kamen. Ihre äußere Re⸗ 
präſentation war vollendet; ihre Darſtellung war korrekt und 
verſtändig, aber zu gleichmäßig in allen Theilen, ohne den 
Wechſel leidenſchaftlicher Wallungen, ſo daß eine gewiſſe Mono⸗ 
tonie den Eindruck ſtörte. Sonſt erwähnen wir noch Fr. Wohl⸗ 
brück, die die alte „Millerin“ mit Verſtändniß und ohne 
Uebertreibung darſtellte. — m. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Metz — Steinmetz. 
Man ſagt, der General Steinmetz trage „Schuld“, 
Daß ſich Bazaine nach Metz zurückgezogen; 
Doch was man Fehler nannte — wohlerwogen, 
Erſcheint uns heut als eine Schickſalshuld. 
Einſt ſchon aus Stein's, des Staatserretters, Pult 
Ift der Gedanke in die Welt geflogen: 
„Metz wieder deutſch!“ doch abermals betrogen, 
Muß ſich der Deutſche faſſen in Geduld. 
Jetzt iſt die Feſte unſer — und kein Feind 
Wird fie nochmals der deutſchen Fauſt entreißen — 
Auf immer iſt mit Deutſchland ſie vereint. 
Mag fie zu Baiern kommen oder Preußen — 
Gleichviel: fie bleibt nun deutſch; jedoch mir ſcheint: 
Das deutſſche Metz — es follte „Stein⸗Metz heißen. 
Theodor Hofferichter. (Brel. 8.) 
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Mehr werth als alle Schätze find die 
Mittel zur Wiedererlangung der 
Geſundheit. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Berlin, 3. Septbr. 1870. Ihr Malzextrakt iſt vor- 
trefflich. Meyer, Kommandantenſtr. 61. — Ihre Fabrikate t 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſundheits⸗⸗ 
Chokolade und Bruſtmalzbonbons — erweisen 
na in meiner Familie ſehr heilſam und find 
als Nährmittel von faſt wunderbarem Erfolge. 
Mich hatte ein langes, gichtiſpes Nervenleiden an den 
Rand des Grabes gebracht, Ihr Malzextrakt ſchuf mir. 
Linderung, heilte die Verdauung, und ich empfehle deshalb 
e e eee eee 

0 n 5 
C. Hottenroth in Graz. 5 en. 


arkt 
teſtr. 15; 
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* Salomon 


„Brei 


in 


chrimm Herr 
Cassriel & Cone. in Obornik Hr. Lean 
Harger; in Kurnik Hr. J. F. E. Brause, 
J. Joseph in Rogowo. Süssmann Lewel 
in Santomysl - 


die Zeit vom 1. Januar bis ult. Dezember oder anderes Abſonderungstecht in Anſpruch 
1871 meiftbietend vermiethet werden. 


10. Novemb 


Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe anberaumt worden, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß die ganzlaͤhrige Miethe 
Im Termine erlegt werden muß. 
Poſen, den 13. Oktober 1870. 


Der Magiſtrat. 


genommen wird, zur Theilnahme an der Be 
ſchlußfaſſung über den Ackord berechtigen. 
„leſchen, den 9. Oktober 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Hassert. 


er c., 


jetzt 
Neue Taschenstrasse 6, 
1, Etage 


Taunus! am Donnerſtag jeder Woche ſtattfſin⸗ 2 
denden Markttagen, die auf dieſer Strecke cour⸗ 
firenden Perfonenzüge in Alta Jaſtrzemski zur 
Aufnahme von Perſonen nach Bentſchen und 
reſp. Reutomyel halten und zwar in der 
Richtung von Neutomyl nach Bentſchen 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und greitag 
um 10 Uhr 34 Minuten Vormitt., 
an jedem Donnerſtag 
um 4 Uhr 56 Minuten Nachmitt. 
in der Richtung von Beniſchen nach Neutompel, 
an jedem Dienſtag und Freitag 
um 8 Uhr 21 Minuten Abends, 
an jedem Donnerftag 
um 5 Uhr 41 Minuten Morgens. 
Der Billetverfauf findet in der Wärterbude 
Nr. 108 Ratt, 5 
Guben, den 26. Oktober 1870. 


Der General⸗ Bevollmächtigte des 


In unſer Firmenregiſter i 


zu Poſen iſt erloſchen, 


einen Ackord Termin auf 


Handels ⸗Regiſter. 


gung vom heutigen Tage eingetragen 
bei Nr. 518 die Birma P. Falkenfeld 


unter Nr. 1212 die Firma L. Obſt zu 
Poſen und als deren Inhaber der Kauf- 
mann Ludwig Friedrich Obſt daſelbſt. 
„Poſen, den 22. Oktoder 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung . 


Bekanntmad) 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmanns Vietor Beyer zu Pleſchen 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


Sprechstunden: täglich von 9 bis 11 
Uhr. (Für Hals- und Brustkranke.) 


Dr. Sommerbrodt, 


__Docent a. d. königl. Universität 


Gerichtlicher 


zufolge Verfü. 


Poſen, 


Der 


Conkursmaſſe 


ehörige Waarenlager,| Im 
beſtehend aus diverſen Sorten Cigar werde! 
ren, Cigarretten, Nauch⸗ 
Schnupftabacke wird von 


Montag den 31. Oktober e. 


ab werktäglich von 9 — 12 Vormittags 


ung. 


Verwaltungsrathes. den 16. Nov. 1870, und von 2—5 Nachmittags, in dem N 
(gez.) Sipman. Vormittags 11 Uhr, bisherigen Geſchäftslokale Waſſer . Shlipſe, 
ga ee eee ae: bc e 
ete N . 
Bekanntmachung tbeiligten werden Diervon mit dem Bewerben ausverkauft. 


Die in der Brothalle auf dem Kämmerei⸗I in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder 


Poſen, den 29. Oktober 1870. 


Bekanntmachung. 

Einwohner der hieſigen Stadt, 
welche gegen Entgeld Wohnungen 
zur Aufnahme etwa hierherkom⸗ 
mender franzöſiſcher Offiziere zu 

Ich bin wieder in Breslau und wohne] vermiethen bereit ſind, werden auf⸗ im 
gefordert, ſich bei unſerem Servis⸗ 
Rendanten Herrn Seichter auf 
dem Rathhauſe zu melden. 


Herse. 


u T Rau: 
a ESCHE: Muktion. 


79 des Königl. Kreis-Gerichts 


und am Montag den 31. Oftbr. c, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
tim Auklionslokale, Wagazinſtraße 1, 


V 
verſchiedene Nock -, Hoſen-, werde ich 
Weſten - und Jutterſtoffe⸗ fat 


ven, Hemdeneinſätze, Vet⸗ gn 
ten, Vett- u. Tiſchwäſche c. weißte 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah- 


lung verſteigern. 


ö 
Adolph Lichtenstein, 


Bike neben der Frohnfeſte befindlichen Silvorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon- 
gerichtlicher Maſſenverwalter. 


rolverkaufsſtellen, fomie die 6 Stellen unter ſkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
der Bedachung des Waagegebäudes ſollen auf Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 


Königl. Auktions Kommiſſarius. 


Gold: 
u. Silber⸗Auktion. 


am Er des koͤniglichen Kreisgericht“ 
Donnerſtag den 3. Nobbr. c., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
Auktionslokale Magazinſtraße 1, 


dn Ship uder- 
ofen, Ahren, Becher, eine 
große goldene Damenſiette, 
eine Gewürzbüchſe von aus I 
gezeichneter Arbeit (Nodes), den- 
nächſt ze. Ohrringe, 
Dinge, Ahrketten, Nadeln z 

meiftbietend gegen gleich daare Zahlung ver“ 
ſteigern. Pr 


Bychlews 
koͤniglicher Auktionstommiſſartus 


Auktion. 
Montag den 31. d. M. 


ormittags von 10 Uhr ab, N 
Breiteſtraße Nr. 7 eine Parti 
Cigarren, Schilder, eine Copir⸗Ma 

e, um 11 Uhr 2 gut gearbeitete ech! 
engliſche neue Reitſättel, 1 Gastro 
leuchter mit 12 Flammen und andere diy, 
Gegenſtande 1 a gleich baare Bezahlung 


brange 


Auttions-Rommipfariuh, 


28. Oktober 1870. 


Magiſtrat. 


Weißwaa- 


D 


diverſe 


tend ver 


Byeohlewski, 


Nr. 345 Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 29 Oktober 870. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an den, für die] Tolr. verk. d. Refl, welche 34000 Thlr. 
ſtädtiſche Arn en⸗Anffalten erforderlichen Ver. rat, We ih Adr, sub } 
— und zwar von unge. post rest. Poſen n ederlegen 

> 


I. 
1) 52000 Pfd. Roggenbrod, 
2) 21,000 „ ur 
I. 
Rindfleiſch, 
Kalbfleiſch. 
Schweinefleiſch, 
ammelfleiſch, 


1) 16,700 Pfd. 

2) 1,500 , 

4) 1,500 „ 
600 „ ped, 

6) 200 „ n 

1) 600 Pfd. Kaffee, 

2) 700 Zucker, 


3) 33 Zentner Reis, 
4) 160 Pfd. won 


1) 4 Zentner Weizenmehl, 
9 120 „ 1 zaend 


1) 15 Str. Perlgraupe, 
2) 6 „ Weizengries, 
„ Buchweizengries, 
Graupe, 
irſe, 
. 
afergrüße. 
8 VI 


1) 43 Scheffel Bo nen, 
3 63 “ef Fr 


* 
60 55 „ 
* 


2 
— 
* 


1 „ Sbwiedeln, 
4) 880 „ Kartoffeln. 


50 Sack Salz. 

3630 d Butter. 
Die IX, 

12 Schock Stroh. 


1) 13,000 Quart Milch, 
2) 1,500 „ Buttermilch 
ſoll für das Jahr 1871 im Wege der Sub. 
miffion und zwar 
gruppenweiſe 

vergeben werden. 

teferungsluftige werden erſucht, ihre et 
waigen Offerten auf jede Gruppe beſon ; 
ders verfiegelt und mit entfprechender Auf. 
ſchrift verſehen, ſpäteſtens bis zum 


O. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung Ratifindın wird, 
in unſerm Armen Bureau auf dem Rathhauſe 
abzugeben. 

Die ſpeziellen Submiſſtons- u. Lieferungs- 
Bedingungen können im Bureau des 
Stadtlazareths eingeſehen, daſelbſt auch die 
Höhe der Kaution in Erfahrung gebrach! 
werden, welche jeder Lieferungsluſtige im Ter 
mine niederzulegen hat. 

Poſen, den 17. Ottober 1870. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Nutzung des auf dem Straßenpflaſten 
der Bahnhofsſtraße hierſelbſt zu gewinnenden 
Straßendüngers fol vom 1. Januar 1871 ab 
anderweit öffentlich verpachtet werden und iſt 
zu dem Beduf ein Termin auf 


Sonnabend den 5. November, 
Vormittags 10 Ubr, 
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
im Hauſe des Steinſetzmeiſter Valentin 
Schmidt am Obderſchleſiſchen Bahnbofe, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen find, 
anberaumt worden. 
Poſen, den 28. Oktober 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 
Petersen. 
Möbel⸗Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichſe 
werde ich 


Mittwoch den 2. November c., 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
im Aukltonslokale, Magazinſtraße 1, 


verſchiedene — 8 30 Fe. 
phas, Wäſche- u. Kleider- 
fpinde, Komoden, Fiſche, 
Stühle ꝛc., ferner: div. Fen- 
ſter u. Thüren 

oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigern. 
Hehe. 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Der herrſchaftliche Prahm in 
Chojno joll ſofort vergeben wer⸗ 
den. Bewerber erfahren das Nä- 
here auf dem Dominium. 


Zwei mil einander ver- 
bundene Grundſtücke 


mit mehreren größeren Nebengebäuden, welche] den N leihweiſen Benutzung. 


alle beſonders gut maſſtv gebaut und worinnen 
1 rentabl. Material-, Wein-, Holz-, u. Kohlen 
Geſchäft, ſowie ein Gaſthof erſter Klaſſe iſt 
und ſich beſonders auch noch zu einem Ge⸗ 
treide⸗ und Deſtillations Geſchäft eignet, find 
in einem kleinen Städtchen, welches ſehr viel 
große Dörfer im Kirchſpiel hat, aus freier 
Hand für 10,000 Thlr. zu verkaufen. 


a den Grundſtücken gehört noch ein großer zu Brücken, Durchläſſen und Waſ⸗ 


arten 
Gefallige Offerten beliebe man in der An⸗ 


nuoncen-Expeditton von Tresaoff Mosse 


in Berlin sub F. 2994. abzugeben. 


Colonialwaaren, Wein- u. Cigarren- 


II. Zeidler, Wilhelmspl. 6. 


Hiermit zeige ich ergebenft an, 


Ein 421 Morgen groß. Landgut incl. 71 — — 
daß ich nach wie vor täglich für Friſche grüne 


Mrg. Wieſen, fol umftandsbalber für 15,000 


. Zahnleidende zu ſprechen bin Raps kuchen x ER 
Vormittags von 9—1 Uhr, r 
Sypdilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheit - ffranco Poſen oder anderen Bahn⸗ 3 
ne delt a — Yo Nachmittags von 3—6 Uhr. u. Waſſerſtationen offerirt Banken Bock⸗Anktion zu Narkau 


den 23. November 1870 


Dr. Relzmann, Breslauerſtr. 15. nicht den 9. Rovenber. 
R. 


Alle Zahn und Mundleiden, übel riechen ⸗ 
den Athem ze heilt 


Otto Dawezynski, 


Zahnarzt, 
Friedrichsſtraße 33 b., neben Filsners Hotel. 


8. v. Kremski, 
Zahnarzt, 
Wilhelmsſtraße 24, 
der Beely'ſchen Konditorei gegen⸗ 
über. 

Wir haben die Ehre einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß wir hierorts Berlinerſtraße Nr. 14, im 
Haufe des Tellus⸗Vereines, ein 


Bier⸗Lokal 


mit Kulmbacher und Kobylepoler Wier 


verbunden mit 


Ueſtauration und Weinhandlung 


eröffnet haben. 

Indem wir dieſes unſeres Unternehmen der gütigen Beachtung 
des geehrten Publikums anempfehlen, erlauben wir uns ergebenſt zu 
bemerken, daß wir ſtets bemüht bleiben werden, durch gute Küche, 
prompte Bedienung und ſolide Preiſe das uns geſchenkte Vertrauen 
würdig zu erhalten. Hochachtungsvoll 

der edelſten Netzbrü 
au 


Liedke & K ki 
12 6 urows I. he a ut Kälbern in Rd 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich dasſiers Hotel zum Bertauf e 
unter der früheren Firma Julian Affeltowioz beſtandene Biebbändler. 


Manasse Werner, 
Gr. Gerberftr. 17. 


Schleſſche 
Rapskuchen 


frei hier und allen Bahnſtationen 


. 

Der Bockverkauf hieſiger Stamm⸗ 
ſchäferei, rein Leutewitzer Abſtam⸗ 
mung, beginnt am 20. Oktober. 
Die Preiſe ſind zeitgemäß geſtellt 
und die Beſichtigung der Heerde, 
auch ohne Kauf, ſtets ſehr gern 
geſehen. 


offerirt 
Alt⸗Kröben bei Kröben, den 
Naumann Werner. |, Ofteber 1870. 


v. Lieres-Wilkau. 
Geſundheits⸗Jacken 


Unterbeinkleider 
empfiehlt 


Louis Levy, 


Friedrichsſtraße, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Strickwolle 
und Vigogne 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


A. Schöneich 


Fridrichsſtr. 33. vis-a-vis der Land 


30 von Militärlieferung mir übrig gebliebenen 
Pferde verkaufe ich bedeutend unterm Ein ⸗ 


kaufspreiſe. 3 
Max Krain, 


Langeſtraße 7. 
Mittwoch ER 
den 2. Novbr. 
treffe ich 
wieder mit 


dem Rrühzuge mit einem b 
großen Transport n 


aft. 


unter der Firma Gef chäft 


J. Affeltowicz a Jüchen, 
faber 1 5 er 15 das 2 ne das ber Der Bock ve auf Flanelle, 
rüheren Firma geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu in meiner Stammſchäferei zu auffallend billig 


wollen. Mit Hochachtung a - : 
2 Aeitzſch bei Jesnitz a. d. N.⸗M. 
Josepha Affeltowicz. ng dee e D. Falamon ski 
Markt 9, 1. Etage. 


h 2. alljährlich, wieder in zweijährigen 

Ziehung von Prämien- Anleihen Thieren ſtatt. In Jesnitz, wo die 
am 1. November e. Eingang: Kurze Gase. 
Große Auswahl 


Fahrpoſt eingegangen, ſtehen b auf 
Bulaareſter 20 Francd- — 5 Thlr. 10 Sgr. Lose, Beſtellung beim hieſigen Wirth⸗ 
mit Hauptgewinn von 100,000 Francs. 
von 
Baſchliks 
für Damen und Kinder 


ſchaftsamt Wagen. 
Schwediſche 10⸗Thlr.⸗Looſe, Hauptgewinn 16,000 Thlr. 
empfiehlt billig 


Der nächſte Haltepunkt der 
Meininger 4 Thlr.⸗Looſe, Hauptgewinn 15,000 Fl. 
* 
Louis Levy, 


Schnelle und Eilzüge iſt Som- 
Braunſchweiger 20⸗Thlr.⸗Looſe, Hauptgewinn 20,000 Thlr. 
Ur edrichsſtr. vis-a-vis der Pofuhr. 


merfeld. 
Original⸗Obligationen empfiehlt 
Fabrik von Villards 


Tiſchzeug, 


Nostitz-Jänkendorf. 
Poſen, Markt 87. 


Einige 100 Tauſend 2 


Karten das Dutzend 2 bie 3 Thie. Stichtorf 
eee 150 Schafe 


Photographiſches Atelier. 


Beitzſch, im Oktober 1870. 
as Lotterie-⸗Comtoir v. Wiedebach und 
Siegmund Sachs, 
mit Stahlfeder⸗Mantinells (Banden 
von A. Nip a, 


pollen in Chojno bei Wronke 
ſchleunigſt verkauft werden; Kauf⸗ 


Meine Wohnung befindet fit setzt 


; luſtigen zur Nachricht. ſtehen zum Verkauf auf Dom.] Bredlen, ende 14 u Meffernafle 27, 
VJ 
Mucha werden zu mäßigen Preiſen käglich verkauft. 5 . 

rue Förster Wagner | Wi Goldarbeiter und Händlern “SEE 


1 im Gan bei Coſudowo. 
eine Wäſche⸗Fabrit, Speichen, wißbeuden — — 
Weiß⸗ u. Strumpfwaaren⸗La⸗ und iharffantige Bauhölzer hat 

er befindet ſich jetzt empfangen und offerirt Jaltd 

Bresianeritr. 61, Julius Jalle, 
e des alten Markts. IS}. — 

Theophil Davidsohn. Saat⸗Eicheln 


. à Scheffel 2 Thlr. irt 
Den Herren Landwirthen s 1. ern 


liefere ich vom 1. k. Mts. ab, wieder gegen Caſſe: 
Gold⸗Garnituren mit Silberboden à 1% Thlr., 
Gold⸗Medaillons mit Emaille à 1", Thlr. 


M. Löwenstein, .. 21. Sin scene. 


3 Traugott Berndt 
r in 
W Breslau 


le ich eine kombinirte Garrettiche Breit : a 5 ; $ 18 
ee in Schönthal bei Sagen in 8 ar 9 Nr. 8, A), 
t onftruftion, we ch ausgewe 8 . u = 
Getreide nicht allein Don Malie beet, — Schleſien. en urfürſten, 5 


Hof⸗Inſtrumentenmacher Sr. Majeftät des Königs un 
Ihrer K. Hoh. der Plinzeß Marianne der Niederlande, 


empfiehlt der geneigten Beachtung des Publikums fein reichhaltiges Magazin ſelbſt 


ere Uelconſtruirter 7octavigen Concert⸗ 
Stutz-Ilügel und Vianinos mit engliſcher und 


deutſcher Mechanik im Preiſe von 210-400 Thalern und leiſtet lebens⸗ 


länglich Garantie. 


ſondern daſſelbe auch marktfertig und rein in 


Kartoffeln 


franko Bahnhof Poſen oder ander 
ren Bahnſtationen kauft 
M. Werner, 
Große Gerberſtraße Nr. 17. 
Die Korrektions⸗Anſtalt zu 
Koſten hat cire a 
240 Gr. Zwiebeln 


zum Verkauf. 


F. W. Hänichen 


in Arnswalde a./ M. 
Engliſche innen und außen 
glaſirte 


Thonröhren 


ſerleitungen empfiehlt 


A. Krzyzanowski. 


Leinwand, 


6 
Alfenide Eßbeſtecke, Tafelgeräthe, Leuchter ıc., Eleg. Petroleum⸗Lampen — N 

jeder Art, Ruſſ. Samowars, Wiener Extavkt,Maſchinen, Berzelius Lampen u. D L tt C mt 1 

Coin hl ke este 15 2 aſten, a und as neue 0 erle 7 0 0 

olinger Stahlwaaren vorzüglicher Qualitä jener Lederwgaren, Reiſe⸗ und 

Geldtaſchen, Koffer, Engl. Sitte, Zäume, Fahr, u Reit⸗Atenſilien, Araber Wilhelmsp lat; 17 

und Lef.⸗Gewehre, Techins und Revolver, Munition und Jagd-Requifiten em- hält Vorrath von nachſtehenden Prämien- oder Lotterie⸗Anleihen: 

pfehlen in reicher Auswa 1) Preuss. 100-Thlr.-Präm.-Aulh., zinstragend, Ziehung 1mal jährl. Hauptgew. 100,000 Thlr. 

do. do. do. 


Mi 
August Kl ; 2) Oesterr. 500-fl.- 1860 Loose do. 2 300,000 fl. 
mies 18, A. Hing jun, 3) do. 100 -f. 1864 do. do. do. 5 do. do. 250,000 fl. 
— med .) Badische 100-Thir.-Loose do. do. 1 do. do. 100,000 Thlr. 
ae n 9 ST SEE 5) Russische 100-Rubel-Loose. do. do. 2 do. do. 200,000 Rub. 
ig Wichtig für Brust- und ‚Hustenleidende! 6) e an 3 N do. 2 do. do. 32,000 Thlr. 
d tat ut rn e n 7) Baaische alle -es F do. 35,000 Thlr. 
Bau l Mistel-Apotheker IR. Seel in Seralow bei 99 er DE 215 zinstragend do. 4 do. do. 100,000 Mark 
n nn 9) Horentiner 250-Francs-Loose do. do. do. do. 100,000 Fres. 
8 Mittheilung nebst Zeugnisse folgt auf franco Anfrage franco ee 10) Neapolitaner 150-Frauos-Loose do. do. 4 do. do. 100,000 Fres. 
11) Braunschweiger 20-Thlr.-Loos . . do. 4 do. do. 80,000 Thlr. 
do. 2 do. do. 16,000 Thlr. 
do. 4 do. do. 100,000 Fres. 
do. 4 do. do. 100,000 Fres. 
[ it + . do. 50,000 Thlr. 
reslau üttnerſtra l e e de. do. 100,000 Fres. 
3 4 85 j he 7 17) Freiburger 15-Francs-Loose dr. 3 do. do. 50,000 Fres. 


von medieiniſchen Autoritäten anerkannt beftes Präſervativ gegen Uebelkeit, Appetitloſigkeit, 2 A 2 N 5 3 Lee 
d verkauft dieſelben gegen übliche Proviſion zum Tagescours oder mit einem mäßigen Zinszuſchlage 


Nat du 
enn 
bebe FLEISCH-EXTRACT me iſten ſämmtlicher Looſe wie aller verloosbaren Werthpapiere liegen Roftenfrei zur ge⸗ 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) fälligen Einſicht täglich offen. Wird hingegen die dauernde Reviſion gewünſcht, ſo beträgt das Abon⸗ 


LIEBIG’S FLEISCH -EXTRACT -COMPAGNIE, LONDON. Inement pro anno nur 1 Sitbergroſchen fürs Stück. 
Meinen Freunden und Goͤnnern die ganz ergebene Mittheilung, daß ich gefäll. Aufträge zum 


8 * — Herstellung von Nai er Fleisehbrühe ie des Preisen & 
4 / reises der- , , 1 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung as Verbesserung von Boppen, Bausch Ein- und Verkauf aller Staatspapiere, Pfandbriefe, Eiſenbahn⸗, Bank⸗ und 
Gemdsen etc. Btärkung für Schwache und Krakke. Induſtrie⸗Aktien für Berlin und andere Vör enplätze 
üblicher Proviſion reellſte Bedienung verſpreche. 


Zwei Goldene . F „goldene Medaille, ‚wre „et mit Vergnügen entgegennehme und bei 
as grosse Ehrendiplom — die öchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 1 
Detail-Preise für ganz Deutschland: — TLitth auer, 


lichen Abſatz, den mein 


che und Hafen 
Eduard Stiller, 


Tauſcung vollkommen zu wachen, bedienen ___ Sapiehaplatz 6. 25 
nee bes, on , Eine Sendung ausge- 

bow . e gel s Gene at zeichnet schöner | 
Sahne ac dei mit lerer denden Tyreler Musikalien-Ab + 
Erfolge bet Bruf- und Lungenletden angewen. Rosmarin- Aepiel, u ah re 8 
e ie 3er su sen elergünfigten 


Meine mit allen irgendwie be- 
deutenden Erſcheinungen der 
a 
8 a . 
tete Leihbibliothek — a 5 
gefälligen Benutzung. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, besen, Kräl's echter Karolinenthaler 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist d 


＋ 
RE | Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. ur Da dsthee 
ww. F. Meyer & Co., Apotheker Diesen, Gebr, Andersch, Apothe- in allen Gegenden findet, verſuchen es, Balfı- 
ker Dr. Mamnkiewier, J. N. Leitgeber, Apotheker . Bran fitate in den Verkehr zu bringen, und um die 
Durg, A. Ciohowwier. Jacob Appel. 


Den beiten 


Velfing 


11. 8 Wiiimepla 17 in cals Kaskelifen Bat, ud) Reätgftift. _ 
n jeder | er: ER, Süße Grünberg. Weintrauben, zur Kur ER a x. | 
. 2 3 , . e arnung. fi eignend, empf. billigſt Kletſchoff. 5 Ende * £ 
9 9 2 schritten trügt. 5 er Einige Induſtrielle angelockt durch den reich ⸗ Friſche Leihbibliothel! 
1 


und alle Sorten Tabacke empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


ie Tabacksſabril u. Cigarrenhandlung 
A. Szymanski jun., 


det wird), zu diskreditiren, fo habe ich mich 
ſchrift in blauer Farde auf der Stgnatur an. Bedingungen bei uns be 

2 e gonnen werden. 
kauen worauf die P. T. Conſumenten bes sten Sorten fruits gl a- Schles Inger sche Buch⸗ 


chten Daovidsthee ſtets aa te alle Sai | 
lautende Fabrikate, die . nterfärift nicht ees als apri 4 ots, reine 1. Muf⸗ Handlung, 


führen, zuruͤckweiſen zu wollen. 


y 6 
1 FPaoaſen, Waſſerſtr. 28. en n e karge, elaudes, peches ete. Wilhelmstr. 25. 
* 2 , Dfhinsty, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. A ker „8 en * 8; t b . 
Ew. A 1 Maut Aller Univerfal-Scite. eh e für ein leiden⸗ eg an Verte > ete. empfing = hr? — 5 ae = pr Nabel 
des Mädchen. Die mir erſt gefandle Krauſe bat ſich vokkrefflich bewährt, denn BI 5 beſt — — — 
das Mädchen iſt von ihrem wunden Fußleiden gänzlich geheilt Zur Saiſon empfehle beſten Jacob A 1 g 
Friedrichsgrätz bei Malapane, 3. August 1870. M. Storch, Paſtorsfrau. T e Bei J. J Heine in 
In Poſen zu haben bei A. Wuttke, Waſſerſir 8./ 9. n 0 b e 2 Wilh l 9 
diesjähriger Ernte, ſowie den be ilhelmsstr. 9. Poſen, wett 85, in wieder vor- 


Großkörnigen Aſtr. Caviar, Echten a — ne! 
Elbinger Neunaugen und ranzbranntwein ee Die 2. Sendung Grbfen- 
Fette Kieler Speckbücklinge & Mi und ohne Cal) Staubthee wurſt empfingen A en ende 


in ½, ½ ½ u. % F aſchen ofjerire à 20 Sar. d. Wieder⸗ ia 
J H Hummel Carl Ziwenker, verkape enge enen W. F. Meyer & Co. Preis 15 Sat. 


Dominikanerſtr. 2 Rabatt. a 9 re 
Breslauerſtraße 9. 8 8 8 re ’ 5 5 sah nen, 
EEE ERS] Samuel Rantorowiez jr., a ra enten 
— NET e Waſſerſtraße 2. est Samir. un Cine. Soliden Agenten 
Die von dem Apotheker R. ) 15 ſowle echte Crems, Arac, Thee und Cognac, .. 8 j 19 
132 Feiſche fette Kleler Spedendlinge und gute Rhein, Roid- und Moſelweine, können größere oder kleinere Parthieen 


F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, erfun⸗ 
denen und allgemein aner⸗ 
kannten Fabritate 


. . Daubitz’scher | KT. 
Magenbitter und | 
Brust-Gelee 


and ſtets echt zu haben bei: 257 


. A. Brzozowekh u. F. — — 3 3 15 


co in Poſen. — H. F. Bodin 
in 8 
Wiſſenſchaftlich empfohlen 


5 empfiehlt die Kolonial, Wein. und Cigart 
Sprotlen empf. billig geletſchoff pfich hen Eigariens 


175 Großkörnigen friſchen W. A. Unruh. 


1 


Frankfurter Looſe 


1870 abgegeben werden. Darauf Reflektirende 
belieben ihre Briefe sub. Chiffre Ans 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moffe 
in Frankfurt a. M. zu adreſſtren. 


N Caviar, fetten Räu⸗ Angariſche 2 — 
ſcherlachs, Rügenwal⸗ Weintrauben 


5 empfiehlt aus Stube, Kummer, Küche, Keller und Holy. 


der Gänſebrüſte m) H. Hummel, 3 -em mer 
egen Magen- Sülzlieulen „ ſowie Brcslauerſtraße 9. 


we 


piehaplaß zu vermletden. 
Ein wöblirtes Z mwer zu vermiethen Halb 
dorfſtraße 8b, 2 Teippen inte ben DENE 


in Sehne. Gotthold aM 
ie in Shönlante. — M. G. 
Aſch in Schneidemühl. — Iſidor WE 


ee Obrowoer Til 


wird vom 1. November ab mt 
Pfund verkauft. 


Zertow bei Apotheker Kumitner. 
Die Adminiſtration 
der Felſenquellen. 


ER 3 


— 


Immer zu verm 


ae 
BE an BIN 


Ziehung 1. Klaſſe am 28. und 29. Dezember 


2 

De 

2 er. 
* 


Frauſtadt in Czarnkau. — G. l katarrhe, Säureblldung, Aufſtoßen, Ve⸗ 5 Feinſte Confituren, täglich frifcpejporfkrabe 5, < Te ppen 

8 5 made In Gen, — S. owa a gene N) ambur q e ckbück⸗ an fi ‚ 208 h friſch Bäckerſtraße 10, 1 Treppe, iſt ein möblirtes 

85 Fr e = SE genen 2 Me Schachteln mi * p agen⸗Marſeillen Zimmer fofort zu vermictben. 

C. Iſakiewiez Nachf. in Woll⸗ DE ebrauchsAnweiſung, nur allein acht in gez : br Thor ſtraß 4 eine 2 5 5 
ein — D. Kempner in Gratz — Poſen in der iin. Elsner’igen Apotheke, linge empfingen und eine große Auswahl geſch ten bürte Stub: billig De ER 
Wolf Littawer in Pelaſewo. — lin Adelnau bei Apotheker II. Mathles, vollfter Cartonnagen empfiehlt - Magazinftrohe 14, iſt vom I. Nodtt ein 
Manheim Sternberg in Pleſchen. in Goſtym bei Apotheſer u. Volgt, ir billigſt aroßes möbl. Zimmer im 2. Stock a r 
m Be W oſten 10 . Sele, 7 2 x eyer 0 9 £ 4 weber mod. Dimmer Im 2. Sd au m, je 
Sam. Nulve n Gneſe Kröben bei Apotheker Ed. Glatzel * 0 Ä FREIES EN TEEN 
—.— A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. Rogaſen bei Apotheker Meuz lar, in Samuel Kantorowicz jr., Eine Wohnung, be ſtehend a 3 Stuben, Küche 4 


. A u. Zubehör wrd von elnem kinder loſen Ehepaar 
chhutter Waſſerſtraße 2. fogk zu mietzen geſucht. Gefal. Offerten wit 
12 Sgr. pro 5 Matt 71, sh 1 ift ein moöblictes] Angabe d. Preiſes an d. Exp. d. Bl. Zub E. N. a. 
* FEC SATTE) 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Pofl⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Hork 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Mittwoch, 2. Nov. 8 Hammonia, Mittwoch, 16. Nov. 
do. 9. Nov. 3 Holſatia, do. 23. Nov, 


Cimbria, 
Weſtphalia, 


wiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß 
nach Uebereinkunft. 


burger Damp 
zwiſchen 


Allemannia am Donnerftag, 1. Dezember, Morgens. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Zweite Kajüte 9 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht nach New⸗Orleauns Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß 


* avana 5 .— mit 15 % Primage. 
Näheres bet dem Schiffsmakler 5 
zent Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


vollmächtigten und konzeſſtonirten Auswanderungs- Unternehmer 


L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenſtr. 67, 


und den Special-Agenten für Poſen und Umgegend 
L. Hletschoff, Krämerſtraße 1, 3 
Fabian Charig in Firma Nathan Charig. 


Paſſagepreiſe: Erſte Rejüt Pr. Ext. Thlr. 165, Sweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 

mil 15 0% Primage, für ordinaire Güter 

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 3 91 Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
fſchiff“, 


Hamburg — Havana u New⸗Orleaus, 


8 
r. Crt. Thlr. 120 


ſowie bei dem für Shen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe be- 


Verein junger Kaufleute. 


orträge 
des Profeſſor Dr. Herrn Robert Prutz 


über 


1 
Ein Eaufburſche 


fürs Comtoir findet Unterkommen 
bei 


Hartwig Kantorowicz, 


8 Wronkerſtraße 6. ünfzi | i 
Eine anſtiubig⸗ 1 Fünfzig Jahre deutscher Geſ chichte 
Sjald Bedienung vom 


ſucht. Näheres in N a mit beſonderer Berückſichtigung der jüngſten preußiſchen Entwicklung. 


33 5 = Die Vorträge, ſechs an der Zahl, finden am 10,, 12., 17., 19., 24. 26. No⸗ 
Ein Commis, 


vember c. Abends 8 Uhr im Saale des Hotel de 1 Europe fait. 

Dillets hierzu für Herren und Damen, ſowohl für den ganzen Cyclus, als für eln⸗ 
dem dle beſten Beugniff: zur Seite ſtehen, ſuchtf leine Vorträge gültig, gledt unſer Kaſſirer, Herr W. Ramat, Gr. Gerberftraße 20, 
baldigſt Stellung in Deſtih allon u. Material [Agen Vorzeigung der Mitgliedskarten aus. 


E Hieſige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Einen Volonlair Der Vorſtand. 


und einen Lehrling, dauſch und polniſch IM, — 2 ren ——— 
Iregend, fue (US ment Mace nde. Allgemeiner Männer-Gesang-Verein. 
Montag den 31. Oktober, Abends um r. 


F. M. Mewes, Ordentliche 
-p General-Verſammlung 


Eine geübte Putzmacherin 
wird zum ſofortſaen Antritt gefucht bei 
A. Vogel, Waſſerſtraße 21. in der Loge 
Tages or duung: 
1) Bericht über die Vereinslage. 


Ein Lehrling "zarte, Udemager 
= 2) Kaſſenbericht. 


Breslauerſir. 61. 
3) Wahl dreier Kaſſenreviſoren. 


Far mein Kurzwaaren en gros et en detail- 


Norddeutscher Lloyd 
Postdampfischifffahrt 


von Bremen nach Newyork und Baltimore 


D. Main Sonnabend 5. November nach New ort 


D. Baltimore Mittwoch 9. November „ Baltimore 
D. America Sonnabend 12. November „ Newyork 
D. Weſer Sonnabend 19. November Newyork 
D. Leipzig Baltimore 


Mittwoch 23. November , 
D. Union Sonnabend 26. November „ 
Paſſage⸗Preiſe nach Rewyork: € 
Zwiſchendeck 55 Fee Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% 
mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


on Bremen ud Neworleans „ı Havana 


D. Newyork Sonnbend 5. November, | D. Köln Sonnabend 19. November. 


Vaſſagt, reiſe nach New - Orleans und Havana: 
5 Thaler preuß. Courant. 


New 


gen Auskunft 
landiſche Agenten, ſowie Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Bindende Kontrakte 


\ ſowie nähere Auskunft ertheilt 
die von der Nönigl. Preuß. Regierung conceffionirte 


Haupt⸗ Agentur 
Joseph Fränkel in Poſen, 


Breiteſtraße 22. 


15. Gaben ⸗Verzeichniß. 


Bei dem hleſigen Vaterländiſchen Frauenverein find ferner an Beiträgen eingegangen: 


un. An Geld. 


Ihre Excellenz Frau Generalin v. Tiedemann 10 Thlr. Regine Gall, Dorolhen 


Hall 1 Thlr. 10 Ser. Frau Mathilde Heider aus Loſſuwko 25 Thlr. 
b. An Lazarethgegenſtänden, Wäſche und Erfriſchungen. 


Städtiſche Elementar mädchenſchule Nr. II. Hrau Kaufmann Stefan. Paul Charczyk. s 
Brau Wegterungsräihin Schück. Frau 


Schulkinder aus Kreis Samter. Herr Bendix. 
Peietronska (Hotel de Rome). Frau Mathilde Heider aus Loſſuwko. 


Vom 21. bis 28 Oktoder find wieder 119 Verwundete und ins Feld rückende Sol⸗ 


daten mit warmen Sachen verſorgt worden. 


N Die Unterzeichneten bitten recht herzlich um fernere Zuwendung von wollenen Socken 
und Jacken beſonders. Mit Charple, Netzen und Verdandeinwand find wir noch ausret- 


cend ver ſehen. 


| Der Vorſtand 


des Vaterländiſchen Frauen-Vereins. 
Königliche Kommandantur, 2 Treppen hoch. 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Gcke 60 iR] 
ein Laden zu vermiethen. Näheres Bres- 


lauerſtraße 9, 3 Treppen. buchhandlung von 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kab'net zu vers einhold 
> mietben Königsſte. 18, 2 Tr. I. (Volksgarten) ee pziger 
: Ein tuchtiger 


Bureau-Vorſteher 


für einen Rechtsanwalt nach Auswäris findet 
auerndes Engagement. 

| Schriftliche Midungen unter Einreichung 

von Zeugniſſen nimmt die Expedition dieſer 


Geh. 60—80 Thlr. und T 


ſchafterinnen, Geh. 60 100 Thlr. — 
Beitung entgegen. 
Als Ober⸗Inſpektor wird ein er 


fahrener, gut empfohlener Oekonom für 
eine große königl. Domaine (Warihe-&r 


hat mir bere 


tel Europas zugeführt. 

; gend) zum baldigen Antritt geſucht und ei Meise fe 

8 erhält derſelbe eine dauernde, vortheilhaft⸗ 

N Anſtellung mit ſelbſiftändiger Wirkſamkeit 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt nicht 
Yard Weitere Auskunft ertheilt dae 

| landwirtzſchaftliche Bureau von Joh. 

| Aug. Goetseh in Berlin, Rofer- 


verabfolge ich It. $ 4 des Ge 
bei perſönlichen Meldungen gegen 2½ S 
dung von 10 Sgr. 
155 iſt 
e Leiſtungen. 
thalerſtraße 14. Tagen . — 
Einen unverheiratheten, deutſch und polniſch 
prechenden 


Wirthſchafts beamten 


ſucht zum J. Januar bet 150 Tylr. G halt 


u fr. Stat. Dom. Niemieczkowo b. Samter 


wie auch 
* 
10 Haushäller 
Wirth — Suiten bes Wee oe 
3 eamten zum baldigen An⸗ 
tritt, ne Meldungen emanior [Verlangen 
Wierzeja, den 25. Oktober 1870, 
. 0 A. Nouvel. 


york 
Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


rimage pr. 40 Kubikfuß Bre⸗ 


Kajüte 180 Thaler, Swiſchended 

3 ee und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
up. 

ertheilen ed Paſſagter⸗Expedienten in Bremen und deren in, 


für Dampf: und Se gelſchiffe, 


far das Deſtillationsgeſchäft iſt zu 8 bel] 


Durch das landwirthſchaftliche Jen 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe⸗ 


Kühn in Berlin, 
Straße 14, werden geſucht: 14 Defo- 
nomle⸗Inſpektoren, Geh. 80—300 Thlr., 4 
Rechnungsführer und Polizei⸗Verwalter, Geh. 
100 —200 Thlr.; 4 Obſt. und Gemüſegärtner, 
ant; 2 Brennerei» 
Verwalter, Geh. 60—80 Thlr. und Tant; 
2 Förſter, Geh. 200 — 300 Thlr.; 3 Landwirth⸗ 
f Der] Tagesordnung: 
löjährige Verkehr meiner landwirthſchaftlichen 
ann mit den Herren Gutsbeſitzern 
ts in Tauſenden von Fällen En⸗ 
gagements. Aufträge aus allen Gegenden Mit, 
N 9 koulanten 
Geſchäfts. Statuten nebſt Engagements⸗Papiere 
chef Reglemente 
r., 
bei ſchriftlichem Verkehr franco gegen Einſen⸗ 
10 Vollſtändige Diskretion 
ewährleiſtet. Honorar nur für wirt 
Briefe finden innerhalb 3 


Einen Kutscher 


S. Kronthal & Söhne. 


Geſchäft ſuche einen 


tüchtigen jungen Manu 


zum ſofortigen Antritt, 


Elias Cohn, Gneſen. 


% Wahl des Vorſtandes. 
erſönliche Angelegenheiten. 


ö 
5) 
Der Vorſtand. 


„ Hias Cohn, Gneſen. Oeffenkliche Vorträge. 
Ein jweiter Wirthſchafts Dienſtag den 1. November und | Abends 8 Uhr 
unverheirathet, NEN gs mächtig, Donnerſtag den 3. November U 


mit guten Atteſten verſehen, findet ſofort An.] werden im Lambert'ſchen Saale (Bäckerſtr. 13.) Vorträge gehalten werden über: 


der welehen i. on bee e, Die Verheißungen und Warnungen des göffli- 
chen Wortes, fo weit fie ſich auf unſere Zeit be⸗ 


Einen Laufburſchen 
verlangt Pho. Engelmann. 
Eine geünte Waſche⸗Maſchinen⸗ Rather in fin⸗ 
det dauernde Biſchäftigung bei TRGFσꝭ!⁹ n 
Davidsohn, Bieslauerſtraße 6]. 


En gut empfodlener 


Nickel, Breslauerſtr. 15. (Rähmaſchinenbdlg) und J. Damerau, St. Martinſtr. 80. 
d t tn er 5 Familien⸗Nachrichten. 


Die Verlodung meiner Schweſter Fanny 
unverbelrathet, wird geſucht Antritt zum 15. Morgen Sonntag den 30. 
Dezember oder Neofahr. Perſonliche Vor. aus @leiwig mit dem Kaufmann Herrn afenbraten, wozu ergeben 
ſtellung erwünſcht. [Samuel Richtner aus Ber zeige ich allen 
Dominjum Sdcdleceka bei Lekno, in [Verwandten und Bekannten an, 


Oitober 1870. Boas. | M. J. Guttmann. 


— 


um Abendbrot 
einladet 
©. ogt. . 


Heute Sonnabend den 29 Oktober 


mit darauf folgendem 


Tanz⸗Kränzchen. 
Entrée: Herren 7%, Sgr., Damen 5 Sgr. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Sonntag den 30. Oktober: 


Großes Konzert. 


Große phantaftiſch⸗phyffkaliſche 
Darſtellung 


der geheimen originellen Magie 
von dem Illuſtoniſten Herrn 
Armin Meissner. 
A Entrée an der Kaffe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
Die e e Eltern Anfang 5 Uhr. db 
Provinziaf- Steuer» Stkretär Tagesbillets A 3 Sgr. bei den Herren 


offmann und R. N + 
der 15 Jahr große Forſt. und Torfwirthſch und Frau. Hoff eugebauer 


. Emil Tauber, 
Nachruf! 


Am 25. d. Mis. ſchied der ſtädtiſche Käm⸗ Holſteiner Auſtern 


meter und konigliche Forſtkaſſenrendant Herr täglich friſch empfiehlt 


Johann Guſtav Grothe . 
debe alen Julius Buckow, 


5 — von 9 an durch u 8 5 aus 

einem Amte, in welchem er gerade ahre 2 2 
ein-Großhandlung, 

Wilhelmsplatz 15. 


gewirkt hat. 
Seine ſeltene Berufstreue und Tüchtigkeit 

Das in meiner Wein- und Srohftücksftube 

aufgeſtellte 


omie fein biederer Charakter ſichern ihm bei 
franz. Billard 


une für immer ein ehrendes und freundliches 
empfiehlt beftend 


Andenken. 
Schwerin, den 28. Oktober 1870. 
W. A. Unruh. 
Fischers Lust. 


Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 

Heute Sonnpbend den 29. Oktober 
Zur Vorfeier 


Haifon-Cheater in Poſen 
Sonnabend den 29. Oktober. Zum erſten 
des Kirmeß⸗Feſtes 
Grosses Wurst-Fest, 


Male wiederholt: Frauenrechte. Original⸗ 
Lufiſpiel in 4 Aufzügen von Carl Wörlitz 

ebenſo Gänſe⸗, Hübner, Rippſpeerbraten. 
Montag den 31. Ottober 


Sonntag den 20. Oktober. 11. Auftreten 
der Solotänzerin Frl. Hilda Nilſon. Der 
Präſident. Luſt pie in 1 Akt von Kläger. 
z Ted Zum Abendhrod 
Stadt-Theater in Poſen Braunſchweiger Bratwurſt fo groß wie 
Sonntag den 30. Oktober Don Juan. der Teller, Ganſe und Haſenbraten. 


ſofortigen Antritt geſucht von 


Julius Rosenheim, 


Steindruckerelbeſier in Bromberg. 


Eine Lehrlingsſtelle 


M. L. Adler und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Adler, 
Louis Fraenkel. 


Am 23 Oktober ſtarb zu Bonnenil vor 
Paris im Dienfte des Vaterlandes unſer Koff- 
nunge voller Sohn der Studiosus theolog 
einjähriger Freiwilliger im Kaiſer-Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Eugen Herrmann 
im Alter von 21 Jahren, den Strapazen dee 
Krieges unterliegend, am Typhus. Dieſe An. 
zeige feinen zahlreichen Freunden. 

Poſen, den 29. Oktober 1870. 


Jullus Becher, Breslauerftr. 22. 
Einen Lehrling 
mit ſchöner Handschrift ſucht 
Das neue n 


Herr C. Voehl, 


Weinküper, beltebe feine Abreſſe abzugeben bei 

— 2. Stachewski, Biegenfir 24. 
Verloren 

ein Siegelring mit rolbem Stein und Buch 

ſtaben G. & Dem Wiederbringer angemef- 
ſine Belohnung bet ©. Scheulls. 
Wilbelmaſtraße 7. 

* pr hie —— — 
Handwerker- Verein. 

Montag, den 31. Oktober 1870. 
General - Verſammlung. 


Vorſtandswahl. 
Etatsberathung. 
Verwaltungs bericht. 


Verein junger Kaufleute, 
Dienſtag den 1. Nov. c., 
Abends & Uhr, 


Vortrag des Rechts anwalls Hrr, Dockhorn: 
Das Strafgeſetzbuch für den Nord⸗ 
deuiſchen Bund. 


Ganz nen! 


Hierauf: Monſieur Hereules. Original- 
Schwank in | Akt von Belly. Zum Schluß: 
Rezept gegen Schwiegermütter. Luf- 
ſpiel in 1 Akt nach dem Spantſchen des Don 
Manuel Juan von Dr Faſtenrath. 


; Din Große Oper in 3 Akten nach dem Italtenifchen. 
Eine 1 Muſik von W. A. So sei — cher. 
Vols umer Montag den 31. Oktober. Mit zeitgemäßen 


neuen Supplement Strophen und neuen Ein⸗ 
lagen. Das Mädel ohne Geld. Lebene⸗ 
bild mit Geſang in 3 Arch von A. F. Berg 
und Iscobfon. Muſik von Leonhard. 

In Vorbereitung: Das Milchmädchen 
von Schöneberg. Poſſe. Zahnſchmer⸗ 
zen. Poſſe. 


Inserate 


werden zu Original- 


Stangenbier 


erhalten. Es ladet ein 


v. Gzerwinski, 


Birglauer Keller. 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau vo 
Eugen Fort in Leipzig. 


ziehen; vorn. über die Wiederkunft J. Chriſti.“ © 


Der Zulaß erfolgt auf Eintrittskarten, welche unentgeltlich zu haben ſind bei C. W. 


Reſtauration Mullackshauſen. 


Volksgarten Saal. 
Wurſt⸗ Abendbrot 


del 
E 
3 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 


8 


Zart N > Breslau, den 28 Dlibr. 
z — [4 
Börſen Trlegrumme. Produften Börſe. Preiſe der Cerealien. (Beftiegungen der polizellichen Kommiſſion.) 
Berlin, 28 Oktbr. Wind: WSW. Barometer: 27°. Thermometer: feine mittle ord. Waare. 

7» T. Witterung: Regen. — Begehr nach effektivem Roggen heute nicht] Weizen weißer . „ 85 73--80 Sgr. 

ſonderlich; der Handel damit war im Gegentheil recht ſchleppend und beſſere do gelber 86 88 83 74 0 

Preiſe haben Eigner nicht durchſetzen können. Terminhandel für entfernte | Roggen 64 665 63 5860 
Sichten entwickelte ſich unter anziehenden Preiſen zu leidlichem Umfange; | Gerfie 52 61 50 46 48 8 

ſchließlich verlieh die Vernachlaſſigung der nahen Termine der Haltung | Hafer 02: 84 30 27.29 20 

Erhſen 64 68 60 54 58 

Winterrübſen 254242230. 


wieder einen matteren Anſtrich Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 50% 
Rt. — Roggenmehl etwas höher gehalten, beſonders 9 Teruine 
beliebt. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 3 t 224 Sgr. — Weizen 
recht feſt, aber doch nur für ſpätere Lieferung erzielte man etwas beſſere 
Preiſe. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 74 Rt. — Hafer loko 
wenig verändert, Termine in feſter Haltung — Rüböl wurde bei knappen 
Anerbietungen etwas beſſer bezahlt. Gekundigt 400 Str. Kündigungepreis 
143 Rt. — Spiritus brachte unter reger Kaufluſt weſentlich höhere 
Preiſe, ſchließt aber dann nicht voll behauptet. Gekündigt 20,000 Liter. 
Kündigungspreis 16 Rt. 8 Sgr. — Weizen loko pr. 2100 Pfd 65- 78 Ri. 
nach Qual., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 74 bz., Okt.⸗Nov. 753—734— 
738 bz., Nov.⸗Dez. 73— 73} bz. 1871 April⸗Mai 744 — 75 bz. — Roggen 
loko pr. 2000 Pfd. 48 — 52 Rt. bz., per dieſen Monat 50% — 508—504 bz. 
Okt.⸗Nov. do, Nov.⸗Dez. do, Dez.⸗Jan. 504 bz., 1871 April⸗Mai 52—52 
bz., Mai-Junt 524 bz. Gerfte loko per 17/50 Pfd. 40—54 At nach Qual. 
— Hafer loko per 1200 Pfd. 24— 30 Rt. nach Qual., per dieſen Monat —, 
Okt.⸗Nov. 262380 Nov.-Dez. do., 1871 April⸗Mai 473 —3 bz B u. G 


Raps 270 3260-38, 
Scumerrübſen 226 —214— 200. Dotter 20 196-184 
Schlaglein 190130 165. (Brsl. pdls. Bl.) 


klar. Mor 


—125pfd 46 47 Thlr pr 2000 Pfd. 43 Tol Ta 5 1 Be 
EB. N 
(Bromb. 8140) 7 


— — — —— —ä ͤꝓ ð6KAw 
Poſener Marktbericht vom 28, Oktober 1870. 


—— — 


Mittlerer Niebris het 
I & NIA N NX 5% 


Erbfen per Pfd. Kochwaare 62 72 Rt. nach Qual., Butterwaare 50 | Weizen fein, der Scheſſel zu 84 Pfund 2 61 2 27 
k —55 Rt. nach Qual. — Leind! loko 113 Rt. NRüböl loko 100 Pfd. mittel . „ . | 225 — 2 91 2 
f ohne Faß 14% Rt. b. per dieſen Monat 143% Rt. bz. Okt⸗Nov. 134 ordinaiir a). fe — — ——— —— 
bz. Rod -Dez. 13. %— bz., Dez -⸗Jan. 135 Rt., 1871 pr. 100 Kiig.] Koggen, fein . 80 2— 1 129 —1 1 
i April-Mai 27 bz. — Petroleum raffin (Standard white) pr. Etr. m . mittel S 127 — f 1 61 1 
1 Faß: loko 73 Rt., per dieſen Monat 7 Rt, Oktbr.⸗Nov. 74 bz. Nov.⸗Dez. ordinaire Nr — 1 —— 1 — 1 — 
. März-April 74 bz. — Spiritus pr. 100 Liter a 100 % 10,000 % loko | Wroße Berfle . 74 — — she — 
a ohne Bas 16 Rt. 6—3 Sgr. bz., loko mit Baß —, 8 dieſen Monat 16 Rt. | Kleine . Fi . — ——— — 
0 8—12—8 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. 16 Rt. 12—14 afer 50 1 -|—- — 
| —12 Sgr. bz., 1871 Jan.⸗Zeb. 16 Rt. 15 17—15 Sgr. bz. April⸗Ma 17 Rt. cherbſen 90 2 5 — 2 2 6 
3-62 Sgr. bz. Mai-Junt 17 Rt. 10—12— 0 Sgr. bj. — Mehl. Wei- Zuttererbſen 0 * BSH 
; — zenmehl Nr. 0 53—4 f Rt. Nr 0 u. 1 4 — 44 Rt. Roggenmehl Nr. 0 38 | Binter-Rübfen HA“ jo 
5 Börſe zu Poſen 355 Rt Nr. Ou. 1 3535 Rt. 170 Etr. unverſt. exkl. Sac. Rog ⸗ Raps . N — —— —— 
genmehl Nr. O u. 1 pro CTtr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. Sommer -Nübſen aa . 
am 29. Oktober 1876. 224 Sgr. bz., Dft.-Rov. Rt. 213. 22 Sgr. bz. Nov ⸗Dez. 3 Rt. 20—21 Kaps STE = 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. Sgr. bz., 1871 Jan.-Febr. 7 Rt. 10 Sgr. bz. pr. 100 Kilog. Brit. April⸗Mai Suchwelzen 8 70 e 
— — 8 7 Rt. 4 Sgr. bz. 89.8) — . 2 — 14 —— 131 — 
lPrivatbericht! Wetters feucht. Roggen: etwas fefter, E en . — . —— — 
& „Nov. do. Nov.-Dez. 464 bz., G. u. B., Dez.⸗Jan. Stettin, 28. Okt. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: | Lupinen, gelbe . 90 — 1 
e e n 2 bewölkt. Therm. 8 R. Barometer: 27. 9. Wind: W. — Weizen en blaue . ra = 4 
Not her Klee, der Gentaer zu 100 Bu | — -- - | 


47 bz. u. B., Brühjahr 484-3 bz. u. B. 
Nov. 144 —½ bz. u. 


8 öb n B., 
Spiritus: böber Lets ihne Faß 


pr. Okt. 144 nom., 


feſter, p. 2125 Pfd. loko gelber 61.73 Rt., ungar. 65—73 Rt. 83 f8Öpfd. 


5 elber per Okt. 764 G., 77 B., Okt⸗Nov. 754 bz. p. 2000 Pfd. Brübiahr 743, | Weider 5 FRE? 2 
a FW April-Mei 151 75, 744 b;. — Ng n ſeß P. 2600 fp. led 50 SOMIT 22 Std Ott > die Barkt-Rommiffion 
0 4 bz. — — 52 u. „ 3 1 88 4. io 8 bz. — Ge 4 0 Ir — 
1 Ka k n ual. — t. — Hafer unverndert, 
: „ IlProduktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche zumeift 5 1300 Bid 1 50 NI, 47 ( ö0pfd. b. Ott 30 G. G. Srübjadr N a ch t r a g. 


ſtürmiſch und regneriſch. — Der Markt war mittelmäßig befahren; die 
feineren Qualitäten in Weizen, wie in Roggen, blieben nach wie vor 
ür den örtlichen Konſum und für Abladungen per Bahn begehrt. Welzen 
ehauptete ſich in den Preiſen recht gut; feiner 72—75 Zhlr, mittler 65 


—69 Thlr., ordinärer 50-60 Thlr. Roggen zog etwas an; feiner 484 5 ; 7 1 { 
50 Kr mittler 46-474 Kic,. orbinher lich Aa wegen fehlender Su a e e 00 Se 0 , e e 8 0 J 10 fl burg. — Die bairiſchen Borpoften bei Bagneux (vor Paris) 


fuhr nicht notiren. — Ger ſte bedang wie bisher 40— 43 Thlr. Hafer 
ſtellte ſich höher, 23—25 Thlr. Buchweizen blieb unverändert, 39—41 


Thlr. Erbſen wurden beſſer bezahlt, Koch erbſen 50—54 Thlr.; Futter⸗ 


erbſen 44 47 Thlr.; Kartoffeln wie in voriger Woche 93 114 Thlr. — 
Mehl kam etwas höher zu ſtehen, Weizenmehl Nr. 0 u. 1 5—6 Thlr. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33—4 Thlr. pro Centner unverſteuert). 


orräthe fehlen Koch⸗ 


2000 Pfd. 47 G. — Erbſen fa Umfag, 
Al n p. 1800 Pfd loko 93 


6 59 Rt., Futter⸗ 49—52 Rt. — Winterrübſen 
104 Rt. pr. Okt. 10 bz. u. B. Rüböl Anfangs weichend, Schluß 
etwas feſter, loko 138 Rt. B., pr. Okt. 13 8 4. ½ bz. 4 G., Okt. Nov. 
1 


8. pr. Okt., Okt.⸗Nov. u. Noo.⸗Dez. 154 Rt. bz., Frühfahr 1 Rt. 2 Sgr. 
„ 6 Rt. 25 Sgr. G Angemeldet: 100 W. Rübſen, 700 Ctr. Rüböl 
— Regulivungspreife: Weizen 64 Rt., Roggen 40 Rt. Winterrübſen 
107 Rt., Rüböl 133 Rt., Spiritus 154 KH — Petroleum loko «x Schiff 
74 Rt. bz., pr. Okt⸗Nov. 7½ B., Nod.⸗Dez. 7 A bz., Jan. 74 B (Off.-B) 


Breslau, 25. Okt. [Amtlicher NN Rogge 


Köln, 28. Ott. Die Kapitulation Bazaines wurde ber 
reits am Montag durch Changarnier eingeleitet, und zwar 
auf den Grundlagen der Kapitulationen von Sedan und Straß⸗ 


mußten am Montag mehrere Hundert Weiber und Kinder, welche, 
halbverhungert, trotz der Drohung, daß man ſchießen werde, die 
Umkehr verweigerten, aus Mitleid landeinwärts durchpaffiren 
laſſen. (Schl. 3.) E 
FP. BE A 


Y in einer günſtigen Tendenz und reife erfuhren eine Steigerung, in Milte | p. 2000 Wfd) unverändert, pr. Ott. 463 B. u. G. Dft.-Roo. u. Rov.-Dez. Neueſte Depeſchen. N 
8 der Woche aber geſtaltete ſich die Stimmung matter, welche ſodann bis 1 b. u. B., „Jan. 473 B, F &., april Mal 49 B., J G. — 1 
E zum Se 3 blteb. Ankündigungen kamen nicht zum Vorſchein. 2 tu * — “da 42 1 Dt. 24 B. = 4 er pr. Bremen, 23. Oktbr. Dem Senate ift aus Bel zien die 
- In Spiritus war die Zufuhr beschränkt; Abzüge waren nicht wahrzu- | Ott. 435 B. Kcubjapr 4 by. Raps gr. Ot. 122 . Rasi t legraphiſche Meldung zu;egangen, daß heute zwölf franzöflihe N 
nehmen. Im Handel war während der erflen Wochendälfte eine fefte Hal- | matter, ioto 35 B. pr Dit. 133 bz. B. u. G. Oti-Kor, Ner- Ben und | Schiffe, jedes mit 800 Mann Bemannung, nordwärts aus Düne 
25 tung nicht zu verkennen, in deren Folge Preiſe einen Aufſchwung nahmen, | Dez ⸗Jan. 3m B., April. Mal 154 B. Rapekuchen . pro Cir. leichen in See ge,angen find. — 
5 obſchon hierauf eine mattere Stimmung ſich bemerklich machte, fo hielt die-] 6 68 Sgr. Leinkuchen fi, pro Str 81— 8 Sgr. — Spiritus * 
1 ſelbe doch nur kurze Zeit an ae er at, — 1 5 zum aan 1 ne eh B Jan 140 3 ar B., 8 9 b3. 3 — 
na uffe bei gut behaupteten Preiſen wiederum einer fefteren Tendenz weichen. | u. B., Nov. Dez 3. Dez.⸗Jan „Ayril⸗Mat pr. er Yo 8 
Bi Bu er ge 5 166 — Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffion. 
N 25 Viel gehandelt würden Untonsbraueret Gratweil wegen des günſtigen Abſchluſſes. Eiſendahnen biteben durchſchnitilich ſeſt; ruſſiſche waren belebt, namentlich auf Zeit. 
onds und Prioritäten FIN einzelne inländiſche, wie Köln⸗Mindener 4. und Stettiner 4. Emiſſion gefragt. R ſiſche au 
5 anleihen in ziemlich gutem Verkehr. Central⸗Boden⸗Kredit wurden zu etwas niedrigerem Preiſe in großen Poſten umgeſeßz'. 5 
N . — Ausländiſche Fonds. Deſſauer Krebiibt. | ı 546 Berl. Boisd.-Migd. Ruptort-Erefsib 144] 87 G Nordh.-Grſ. gar. 14 | 654 B j 
; er ren Dist.-Rommand. 4 | 424 bp Lit. A. u B. 4 „ do. II. Sar. 4 80 8 Nord. Erf. St. Pr. D 781 8 N 
ö Jon * U. v Weider. 250 fl. Pr. Obl. 4 70 B Tenfer Krebltbank 0 144 0 vo Lit. C. 4 85 8 D. N. do. III Ser. 43 87 ®& Ovetrhe . v. St. gar. 66 ® I 
h 70 do. 00 fl. Kred. L — 86 B Geraer Bank 4 100, eim bf [erl. Stett. II. En. E 79 @ [BNC harkow-Azos 5 ı 854 & Oderſchl Lit. Au C 1713 bz % 
do. Looſe (1860) 5 46 b B No. 70% e. H. Shut A bz te. III. CW 479 dz Jelez Woron, 5 — Lit. B. — 314 
do. Pr.-Sch. v. 64 — 644 bz [bz e [Sothaet Priv 8. 104 B S. IV. S o s 8. 4 9 Rozlow. Woton 56 65 B „rng. S tags 5 12144 34 9 Ne. 
— — | 30. Bodenkr. Pfobr. 5 85 Dannoverſchr Baut | YA bz do VI. Ser be 4 785 Rursl-Eharlem ß 5 B Deß Südd (Lomb) 5 94 1 bz No. 
Freiwillige Aeihe az] 984 bz Ital. Anleihe 55 bz Ny. 543 Tönis. Bein 2t.: 108 0 Bresl. SFr 4, 673 8.6. Sriesſsuet stem 504 bz B Oßpr. Sübbahn 4 35 bz Id. 
Staats Anl. v. 9 vos bz Ital. Tabak · Obi 87 dz B bz & Leipziger Areditöt. 4 [117 ba Coln-Creſeles 4 Hosko-Nlaſas 5 89 8 do. Ste- Prior. 5 64 bz 
do. 1854, 55, A. 4 914 ba Rumän. Anleihe Luxemburger Banks 122 9 Cöln- Mine 1 Em. 4 — — Mlaſan-Kozlon 5 Ri & Rechte Oder⸗-Uferb. 5 86g bz 
do. 1857/44| 914 oz Rum. Oblg. v. St. g Mag deb. Privat!“ 98 B do. II. C. O 11004 8 Schuja-Jvanou o | 54 © o Do. St Pr.) 90 bz 
; do. 1859 f 9.5 oz 6. Stieglig-Anleihelb Meininger Kreditb 4 120 bz bo. u — Barigau-ferssp. b b e kee @lRkeintice 4 113 bz 
do. 1556/4$| 914 bz Engl. Anl v.3.186 Moldau Landesb! A| — — > do. III G4 —: Warſchau Wiener b Saz o kl. . J bissi Lit. B. v. StA — 
do. 186414$| 914 ba bo. 1864 engl. St. 5 Nordbeutſch. Bant 4 14 f @ 50. 4% 0, b Sgleswig 4 564 bz ne 411244 G 
bo. 1867 G0 15 53 bo. 1864 hol. S!. Oeſtr Krebitbaut 5 |140-4-40 bz No do. IV. &n.|4 813 bz Stargard Posen 4 — usf. Eiſend. v. St gb 91 bz 
50. D.) 916 b3 bo. 1866 engl. St. 5 Seen Ritterbankſa | 93 & 140g en V. Em 4 — do U En. Bi 80 B Star gard- Poſen 44/924 bz 
do. von 1808 B. 43 sn bo, 1866 hol. St. oſener Prov. Bt 4 1104 @ i bajGofel-Operb.(Wrin)]a | 798 bz „0. III. EW. 4 89 B Thüringer 4 13% bz 
do. 180, 52 conv. 82 Präm.:Anl, v. 18645 115 bz Preuß. ank⸗Anth. 451504 5 a0. III. 44 — - hütinga I. Ser [4 ds B de 70% 15 127 @ 
do. 185314 | 82 B do. v. 18605 113 bz Roſtocke! Bank 4 1144 @ do IV CW li; 862% do. II. Ser 4 91 bz 90. B. gar. 4 vll 7728 
do. 14624 82 B Ruſſ. Bodenkred. Pf 5 | 874 bz Sächfiſche Bank 4 130. bz Galt. Carl. Ludnr. 5 | 834 bz do. III. Ser. 4 Br Warſchau Brom 4 u. 
do. 1869 A.l4 9 85 800 Ede 69 a 8 1 Ae — 2 us 3 eg J. leLer⸗ berg Czernowitz ö 1012 do. IV Ser. 43 91 53 Le. Wiener [7 (01 b 
aatsſchuld cheine 3 oln. atz Ob 3 ki. 6 üringec Bank 4 1 bo. II. EM. o 7 & old, Silber uud 7. 
Sein U Anl. 886,84 11.1 he bo. Gert. A. 300 fl. bz Bereinsbank Han. 4 1133 5g do. III Cu. 734 bz 6 . eee ee re f a 
b. 40 Torl.-Odl. | 63 etw bz G | do. Pfobr. in S 4 69 G 5%, ES Weimar. Bank 4 95 B Magdeb⸗Holberß. 44 — — Aachen Maftrich! 4 104 5 wld⸗Kranen a * 7 
Kur- u Neum. Schld. 33 8 8 1 . 1b Beh e. 1.1 106% 6 do. Do. 1Btnd4| 89 @ Alen, ien 4 110600 Zortgd or 10 
Oderdeichbau Ob. 4 89 o. Liqu.-Pfanddr. 4 50 b ee Prß dyp G. 955 W do do, 5 | 96h d nnn? Soscereigns — 6. 24 b5 0 
Berl. Sladtobl 101 5; Gian. 10 Tüir.-Looſe do. Wia. 92 8 eric Aimiiſch 4 1 ba u. 113 Napoleonsdor 212 5 
do. do. 92 3 Amer. Anl. 1882 ioritäts-Obligati Niederſchleſ.⸗Märt. 4 83 — Berlim-Anhal! 4 155 4 8 bz B Im Er B fb 466 . 3 
do. bo, a 74 ® Turkiſche Anl. 1866/5 42 ” Sbligattionen. bo. II. S. 402 ir 4 324 0z Serlin. Görſtz 4 606 63 Ded 
. Berl. Börſ.⸗Obl. 98 ® Bad. 4% St.-Anl. (439 —— du. c. I. u. II. St. | 84 © vo Giammspilor.d 9 bz kr 29 40 U 
Berliner 87 bz Neue bad 35fl. Looſe — 1 75 bo. conv. III. Sz. 804 bz Berlin- Hamburg 4 12 bz "1:50: 15 
Kur- u. 7 5 Dad. Eiſ.- Pr. do. II. Em. 4 815 6 0 IV. Ser 4 — — ISerl Petsd. Magd. 4 220 bz — 
do. bo 80 Balr. 4% Pr.-Anl. 4 |106 do. III. Eni. 43 — ieberſchl. Zweigd. 5 36 f D. 60 Ber in Stettin 4 11:2 bz bb 
Oſtpreußiſche 774 8 bo. ai n an. t 91 Nachen-Maſtricht 44 74 bz Obderſchlel. Lit. A. | 96 @ [SIBöHm. Weftban 5 | #4 03 
. do. 835 0 5 Braunſchw. Anl. do. Em. 5 52 @ 50. Lit. B. 33 764 resl. Schw. Ird. 4 09 bz R P 
5 do. 584 B 5% 9640 Braunſchw. Pra do. III. Em. | rs do. Lit. C — Brirg. Neiße 41 80 b, — 1 
& Bommerfäe 71414 1b . 820 Thlr. Vergiſch-Märkiſche 44 93 8 ? Lit. I. A4 814 & Colin Weinbe 47147 85 DWechſ⸗ > 
5 do. neue |? 2 U EN Pram.-A. de. H. Ser. (cono.) 4. 8:4 8 oe Ut. K. A N [dl de. Lit. B. 6 98 63 Banttisten: 1) 
5 'oſenſche neue 4 etw bz B Lübecker do. III. Ser. 3f v. Si. g. 33 74 B 0 Lit. F. ag 5 „ Lean. Cark-Lu wie 5 9 4-4 h 0 fam brd. fl. 4 — f 
= 22 ee Sächfiſche Anl. do. Lit. B.3;| 74 8 30. Lit. 45 685 @ Lit. HlpalleSorau. Sub. | 50 53 . 2. 4a 
Weſtpreußiſche 2 bz Schwed. 10 Thlr.- 8... do. IV. Ser. 43 90 @ Oeſtr.-Srangöſ. Sl. 3 273 bz bo. Stammprior.|b | 764 bp an b. 200 if. TT. | _ f 
do. 78 8 8 0 Re“ —— 0 5 75 Ser af 971 6 n Fan 2274 bz kin wBitlen h 55 * bz 8 a 2 38 AA 
! do. neue 4 77 anf. und Kredit Aktien und 20 er 5 vo. Lomb. Bons 6 owigshaf.⸗Bege. 52 J uftr. 3M. 1 m 
\ er 9 a Autheilſcheine. do. Düſſeld. Elberf 4 8, ® db, do. fällig 875 | — - Werte Rule 4 455 ba aris 300 Fr. AM, 65 ER 
Kur- u. Reum.4 88 b — .... HEHE II. Ser. 4 — — de. do fälig 16766 | — — do Prior. St. 5 754 d ten 100 fl. 87.6 82 55 7 
% che 874 6 Anh. Landes. Bk. 4 107 etw z . (Dortm.⸗Soeſt) 4 81 & do. do, fäll. 1877/86 | - -— Magd .- Helberft. 4 20 bz m. 1138 do 2M. | BE bz N 
2 Poſenſche ib b Berl, Kaſſ⸗Vereinſa 177 © 50. II. Ser. 4, 88 bz ſtpreuß. Sudpahnſe 121 bz oe. Stau m- Pr. B 33 68 br Ubzſaugab 100 2.281. I N 
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| Say 90 8 Bremer Bank 4 11 6 do. 4 L 8 do. III v 1858 u 0% 4 88 & 67 Se wtatnz Ludwiges 4 1348 64 do. do 9 ö 
g Schleſiſche 87 6 Coburg. Kreoit⸗ Bl. 4 9:4 8 do Lit. B. 4 90f B 1862 u. Sn 88 le ledtendurg: ? —— — Petersb M. M. 7 83 5; N 
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